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des Grauens
Tschechoslowakischer ProtestDokuinent

gegen Goebbels und Rosenberg a * s Grauens

Berlin . ( Tel . Co . ) Der tschechoslowakische Geschäftsträger in Berlin
Legationsrat S ch u b e r t , hat am Donnerstag im Auswärtigen Amt dem
Staatssekretär Diekhofs eine Protestnote dertschechoslo -
wakischen Regierung überreicht , in der die Behauptung , die Reichs »
Minister Dr . Goebbels und Reichsleiter Dr . Rosenberg in ihren Re¬
den auf dem Rürnberge « Parteitag über das angebliche Vorhandensein von
militärischen Flugplätzen für die s o w i e tr u ssi s ch e
Luftflotte auf tschechoflowakische « Gebiet und über die angebliche
Ausarbeitung von Sperationsplänen gegen Deutschland durch sowjetrussische
Offiziere aufgestellt haben , zurückgewiesen wird . Der tschechoflowakische Ge¬
schäftsträger machte den Staatssekretär darauf aufmerksam , dah diese An¬
griffe geeignet wären , das gutnachbarliche Verhältnis zwischen Deutschland
und der Tschechoflowakei empfindlich zu stören .

Dem Vernehmen nach erfolgte am Donnerstag auch ein analoger
mündlicher Protest des rumänischen Gesandten in Berlin .

Revlslonswilnsche Edens

Vom Kriegsschauplatz
Madrid . DaS Kriegsministerium berich¬

tet » daß Miliz an der Südfront bei ' Granada ein
starkes Bufständlfchen - KorpS in die Flucht ge¬
schlagen ßaie . Flugzeuge der Regierung bombar¬
dierte ». Cordoba ' und steckten mehrere Gebäude
in Brand . An der Guadarrama - Front wurde ein
Angriff der Aufständischen bei Ravalperal abge -
wiesrn .

Die aufständischen Truppen sind von der
tleberschwemmung , die ' von den RegierungStrup -
prn dadurch verursacht wurde , daß st « den Damm
der Talsperre

'
bei Alberche durchbrachen , völlig

überrascht worden . Biele aufständische Soldaten
sind ertrunken und zahlreiche kleine Gruppen der
aufständischen Truppen sollen auf kleinen Inseln
inmitten drS reißendes Stromes der entfesselten
Waffermaffen von der übrigen Welt aigefchnitten
fein .

Reglerungsflotte läuft aus

, Der Sender Sevilla berichtet , daß die Regie »
rungsflotte vor zlvet Tagen das Mitielmeer Ver¬
lässen und sich wahrscheinlich in Richtung auf die
nordspanische Küste in Bewegung gesetzt habe , um
zü versuchen , die . Blockade der Häsen Santander
U» d Bilbao zu- beseitigen .

Eädcänlg Alfons In Gibraltar ?
- W i ch r a l t a r . ( Reuter ) Es wird be¬

handlet » daß Exkönig Alfons Freitag abends hier
aus ' Italien eintreffen wird .

Blutige Kämpfe in Palästina
- London . Die Morgenblätter veröffent¬

lichen Einzelheiten zu den a « S Jerusalem gemel¬
dete «^ blutigen Kämpfen ist verschiedene » Teilen
Palästinas am Donnerstag . Bei RabluS wurden
schottische Füsiliere von' arabischen Aufständischen
Überfallen . Rach einem längeren Gefecht» in dem
die «üglischen Truppen von sechs Kampfflugzeugen
unterstützt wurden » konnten die Arader in die
Flucht geschlagen werden . Bierundvierzig Araber
blieben tot auf dem Platze . In einem weiteren
Kampfe an den Safed . HSgel » in Galiläa wur¬
den vierzig Araber getötet .

Nazl - Oesterrelch
Wien . In den letzten zwei Tagen verhaf¬

tete die Wiener Polizei etwa 20 nationalsoziali¬
stische deutsche Anhänger , besonders Sportler ,
darunter auch den Generalsekretär des Oesterret -
chischen Ski - BerbandeS Mäuler . Den Ver¬
hafteten wird zur Last gelegt , dah sie an den be¬
kannten nationalsozialistischen Demonstrationen in
Wien bei den Olympischen Feiern Ende Juli d. I .
tcilgenommen haben , Verhaftet . wurde auch ein
führender Funktionär deS Wiener Mannergesang¬
vereines .

»

Bor geraumer Zeit sinh auf der Strecke der
Südbahn bei Payerbach in einem Reisekorb ver¬
steckte Sprengstoffe explodiert . Am selben Tag
explodierten in einem Korb deponierte Spreng »

. stoss « auch auf dem Westbahyhof in Wien . Un »
glücksfällc waren bei diesen Explosionen nicht zu.
verzeichnen . Die Polizei hat jetzt vier - junge Leute
ausgesorscht , die «ingestanden haben , dah sie beide
Explosionen verursacht haben . Die Verhafteten
bekennen sich zur nationalsozialistischen Jugend¬
bewegung . .

französische Gelder für Polen .

Warschau . In Warschau wurden Freitag
die zwischen den Vertretern des polnischen Ber -

kehrsministeriums , einerseits und den Vertretern
der französischen Schneider - Creuzot - Werke an¬
dererseits gepflogenen Verhandlungen beendet ,
die sich auf . die Flüssigmachung , der tifeiteren
Tranchen der seinerzeit Polen gewährten Eisen »
bahnanleihe in ' der Höh«/ . von einer - Milliarde
Franke », für den ' Bau der Kohlenmagistrale Kat -

towitz —Gdingen bezogen. . Das ^französische Ka¬

pitalistenkonsortium wird bereits in , der nächste »
Zeit . die . zweit « Anleihetrgnch « jn der Höhe von
800 Millionen Franken einzahlen -und auherdem
dem polnischen VeickehrSMinisterium . beni , Betrag
von 100 Million «» . Franken au » dem Titel der
vom Ministerium gelieferten Eisenbahnmateria¬
lien - und . Waggoaparks zurückzahlen .

Artikel 11 und 19 des Paktes

Genf . Jn der allgemeinen Debatte der
Bölkerbundvcrsammlung , die Freitag vormittags
in Genf eröffnet wurde , befaßte sich Minister
Eden in einer langen Rede namentlich mit der
Frage der V ö Iler b u n d r e f o r m, sprach
dann von den d e m o k r a t i s ch e » Tra -
t i t t o n e- n' G r o H b v i t » nni e n S, gab
dem festen Vertrauen oeS britischen Volke » in die
Demokratie Ausdruck und nahm ebenso
gegen ' die individuelle Freiheit wie gegen di «
Friedensstörung Stellung . Für das internationale
Leben sei nicht nur das Vertrauen der Völker in
ihr « Bestrebungen , sondern auch T o l e r a n z für
die Bestrebungen der übrigen Völker notwendig .

Ferner sprach sich der britische Minister für
ein wirksameres Eingreifen des Völkerbundes bei
dem Ausbruch von Konflikten aus und verlangte ,
dah in dieser Hinsicht der Artikel 11 des Paktes
abgeändert werde , der davon handelt , dah ein
Krieg oder eine Kriegsdrohung gegenüber einem
Mitgliedsstaat , sofort den anzen Völkerbund be -
trisft.

Jn Besprech »» der Regionalpakte
empfahl Minister Ehen , dah diese Pakte geprüft
und vor dem. Abschluh vom Völkerbund « geneh¬
migt werden . Was England betreffe , sei die
englische Regierung bereit, . über w e st e u r o -
päische Regionalpakte zu verhandeln .

Wenn die Nationen in voller Zusammen¬
arbeit zur Aufrechterhaltung des Friedens bereit
fein sollen , sagte Eden , muh dieser Frieden tus
einer Grundlage beruhen, ' die selbst wün -
s ch e n oder di « wenigstens für sie annehmbar ist .
Sie werden bestrebt sein , nur eimm solchen st a -
tüS quo ausrechtzuerhalten , der allgemein an¬
genommen würde, , und siewerden gewaltsam

Aenderungcn jenes statuS quo verhindern , wenn
sie überzeugt sein werden , dah es friedliche
Methoden gibt , durch die gerechte Aende -
r u n g e n vorgenommen werden können . Eine
freie Aussprache der Forderungen und eine klare
MeinungSäuherung der großen Mehrheit her
Versammlung würden - einen - moralischen - Druck

zugunstitzi der Wiedergutmachung von
ll ngerechtigkeiten darstellen .

Jn einigen Politischen Kreisen in Genf hat
der Teil der Rede Edens betreffend den Artikel
10 und die Revision der Friedensverträge große
Ueberraschung hervorgerufen .

Spanien klagt an :

Nach Eden sprach der spanische Außenmini¬
ster De l V a y o, der seins ganze Rede den spani¬
schen Ereignissen und dem Zusammenhang dieser
Ereignisie mit der Reorganisierung des euro¬
päischen Friedens widmete .

' Sehr ausführlich sprach Minister Del Bay »
über die Neutralität , so wie sie auf
Anregung der französischen Regierung formuliert
wurde , und erklärte , daß diese Politik der Nicht¬
einmischung die Ablehnung von Aktions¬
mitteln für,die legitime Re¬
gierung bedeut « . . DaS , waS Nichtein¬
mischung genannt werde , bedeute in Wirklichkeit
«ine wirksame , direkte und positive Intervention
zugunsten der Rebellen .

Minister , Del Bayo erklärte , er habe , soeben
von seiner Regierung neue Beweise da¬
von erhalten , daß das Abkommen ietreffend die
Nichteinmischung hinsichtlich der Aufständischen
nicht ' «ingehalten werde . ,

Das Volkskommisiariat für Justizwesen der
Sowjetunion hat es für gut befunden , einer Reihe
von sozialdemokratischen Stellen „den Prozeß¬
bericht über die Strafsache des trotzkistisch -sinow«
jewistischen terroristischen Zentrums " vorzulegen ,
und zwar ausdrücklich zu dem Zweck der Bespre¬
chung . Das Volkskommissariat glaubte offenbar ,

i dah die Lektüre dieses Berichtes jeden Leser nicht

j nur von der absoluten Regelmäßigkeit des Ver¬
fahrens , sondern auch von der Gerechtigkeit des

I gefällten Urteils überzeugen müsse. Aber das
! Gegenteil ist der Fall . Wer noch geneigt fein

mochte , an einen realen Kern der „trotzkistischen
Verschwörung " zu glauben , den muh das Ber -
handlungsprotokoll zu der Ueberzeugung bringen ,
dah hier kein Gerichtsverfahren abgekührt wurde ,
dah vielmehr die I u st i z als Mittel des stalin «
schen Fraktionskampfes mihbraucht wurde .

ES ist nicht möglich , die Atmosphäre , die uns
auS dem Protokoll entgegcnschlägt , in knappen
Worten wiederzugeben . Dazu mühte man ganze
Seiten zitieren . Etwa die Rede deS Staatsan¬
waltes , die man mit der gröhten Zurückhaltung
unmöglich als Anklagerede , sondern nur als H e tz-
r e d e charakterisieren kann . Nur ein Beispiel
dafür , wie Wischinsii die Karten durcheinander¬
mischt :

„ Die illegale Maschine tritt in Funktion , dl«
Messer werden geschliffen , Revolver geladen ,
Bomben beschafft . . " . "

Di « geschliffenen Messer find ' bloße rethorlsihe
Phrase der Revolver war Tatsache : der Mord
an Kirow , die Bomben sind wiederum Phantasie ,
um den Zuhörern das Gruseln beizubringen .

„ Sie sprechen nicht nur vom Schießen , son -
. dern sie schießen — sie schießen und morden . "

von den Angeklagten hat keiner geschossen : Wie
der Staatsanwalt hier die juristischen Unterschei¬
dungen zwischen Täter und Anstifter vernebelt und
das nicht vor Volksrichtern , sondern vor einem
Militärgericht , vor Justizgenerälen , das zeigt , dah
hier kein Ankläger funktioniert , sondern ein Agi¬
tator , der Stimmungen erzeugen muh , weil er sich
nicht auf Tatsachen stützen kann .

. Die These des Staatsanwaltes ist folgende :
Sinowjew und Kamenew , politisch gescheitert ,
wollten durch Terror zur Macht kommen . Der
von ihnen veranlaßte Mord an Stalin , Woroschi¬
low, an den ersten Sowjetfunktionären , sollte in
der Leitung der russischen kommunistischen Partei
eine Panik Hervorrufen , in der ihr nichts anderes
übrig bliebe , als Sinowjew und Kamenew zu
Hilfe zu rufen und wieder an die Macht zu brin¬
gen . Nehmen wir einmal an , daß alte , gerissene
Routiniers der Politik einen so unwahrscheinlichen
Plan wirklich gefaßt , hätten , was haben sie —
immer nach dem Prozehmaterial — zu seiner
Ausführung getan ?

Sie umgaben sich gegenseitig mit „strengst - r
Konspiration " , sie senden Emissäre aus , geben
terroristische Direktiven durch , immer offenbar
von dem Bestreben geleitet , möglichst , viele Mit¬
wisser zu haben , kurz sie entwickeln eine wahrhaft
fieberhafte Tätigkeit und mit welchem . Ergebnis ?
Worin bestehen ' die ' „praktischen AusführungS -
handlungen " , von deneudie Anklage unermüdlich
spricht ?'

. Wäre nicht . alles so grauenhaft , so mühte
man einfach Witze reihen über den tüchtigen ' Ter¬
roristen N. Lurie , der — nach seiner Aussage —
vom September 1082 bis zum Frühjahr 1088
in der Frunsestrahe herumgegangen ist , um Wo-
roschilow zu erschießen , bis er nach einem halben
Jahr darauf kam, , dah ein Auto zu rasch fährt , w
dah «in Revolveranschlag zwecklos wäre l Hieraus
„lenkte er sein « Aufmerksamkeit " auf die Beschaf¬
fung von Sprengstoffen und . „plante " , einen Ter »
rorakt mittels einer Bombe , Das ist die Bombe
des StaatSaMvalteS l Kein Wort davon ' , . daß man
bei Lurie Bomben oder Sprengmaterial gefunden
hätte , dah irgendein objektiver Anhaltspunkt für
einen geplanten Anschlag vorhanden wäre . Es gibt
noch einen zweiten „praktischen " Versuch , nämlich
den „Versuch", Staliü auf dem Kongreß der kom¬
munistischen Partei zu ermorden . . Fritz David
und Berman - Jurin wollten . den Anschlag auSfüh »
ren , aber Berman erhielt keinen - Zutritt zum Par - ,
tettag und David gelangte zwar hin , aber er'
konnte inicht . in . die Nähe des Präsidiums kommen

Pfund - Franc - Dollar
Franc - Abwertung auf 1 : 100 gegenüber dem Pfund ?

Paris . ’ Don dem Ministerrat , der - Freitag abends stattfand , • hatte
man allgemein Beschlüsse über die Abwertung des Francs
erwartet , der in de « letzten Tagen Gegenstand scharfer Angriffe der inter -
« afionalcn DSrscnfPgKulafio « war . . .

Nunmehr wird offiziell bckamrtgegeben , daß der Ministerrat beschlos .
sen hat , daS Parlament fiir Montag einzuberufen , um ihm zur dringlichen
Behandln » - und Annahme ein e n gl i s ch - a m e r i k « » i sch - fran -
zSsis . ches Abkommen - ü b e r d i e Wü h » nregeln ng
vorzulegen . Es heißt , daß die Vorverhandlungen der drei Länder über diese
WSHrnng - regelung , deren Inhalt noch nlcht bekannt ist , bereit - durch volle
drei Monate ' in aller Heimlichkeit gdfühtit wmcheM

. Atz informierten Stelle » in Paris wird erklärt , daß der Wert deS Francs
so geregelt werden wird , daß er annühernd dem

'
Verhält « ! - 180 Frane -

- gleich ein Pfund . entsprechen würde . Am letzten BSrsenschluß war er im
Verhältnis 76/82 zu ei « Pfund . Rach RegierungSschätzungen wird also die
Devalvierung des Franc, - oder wie man in Pari - allgemein sagt , die „ Neu¬
regelung " de - Franc , ungefähr 28 Prozent betragen . v
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und so blieb der Anschlag unausgeführt . Eine . so
«ocitverzwcigte Verschwörung und an solchen
Lächerlichkeiten soll sie gescheitert seinl Eine
terroristische Konspiration , aber überhaupt Idn
Ergebnis .

Allerdings , ein Mord ist geschehen , daS
Attentat auf Kirow . Aber gerade dieser Mord
zerbricht die Konstruktion des Staatsanwalts .
Hatten die Angeklagten den Plan gefatzt , durch
einen Mord an Stalin den Staatsapparat und die
Partei zu erschüttern , dann mutzten sie mit allen
Mitteln verhindern , datz der Mord an
Kirow geschah , datz er früher geschah , als der
Mord an Stalin , von dem allein sie die Erschüt¬
terung des ganzen Apparates der Diktatur erwar¬
ten konnten , denn sie mutzten sich dessen bewuht
sein , daß die nach dem Mord an Kiroiv unfehl¬
bar einsetzende Repression die weitere Ausführung
ihres Planes wesentlich erschweren, ja unmöglich
machen müsse .

Aber der Staatsanwalt braucht den
Mord an Kirow , um eine Tatsache zur Berfiigung
zu haben und er braucht den Anschlag auf Stalin ,
um das notwendige Ausmatz an Entrüstung gegen
die Opposition hervorzurufen , und so mutz er eine
Verschwörung konstruieren , bei der die Verschwörer
vom Herbst 1931 angefangen jahrelang hindurch
immer nur das tun , was der Staatsanwalt im
Jahre 1988 brauchen wird , datz sie unermüdlich
die „Beweise " sammeln , unter deren Wucht sie
später zusammenbrechen werden . Diese Beweise
bestehen ausschliehlich in den Geständnissen der
Angeklagten . Es werden zwei Zeugen vernom¬
men , die indes nur scheinbar Zeugen sind , denn
sie sind Angeklagte , gegen die in einem abgeson¬
derten Verfahren verhandelt wird , aber eS gibt
kein einziger objektives Beweisstück . Der Staats¬
anwalt behauptet in feiner Anklagerede , daß im
Koffer des Angeklagten Golzmann ein terroristi¬
scher Aufruf Trotzkis gesunden wurde , welcher der
Anklageschrift beilieze . Die Anklageschrift er¬
wähnt von diesem Beweisstück kein Wort , es wird
in der Verhandlung selbst überhaupt nicht vorge¬
tragen , im Gegenteil , der Angeklagte Golzmann
„gesteht ", datz eS unmöglich war , «ine schriftlich »
Direktive mitzubringen , weshalb er sie mündlich
weitergegeben habe .

Und die Geständnisse selbst ! Wiederum mutz
man diese Geständnisie lesen , man mutz sehen , wie
die Angellagten — mit Ausnahme Smirnows —
nicht nur alles zugeben , was der Ankläger von
ihnen will , sondern bemüht sind , sich selbst zu be¬
schmutzen , ihre Handlungsweise im schlechtest mög¬
lichen Licht erscheinen zu lasten , um zu begreifen ,
datz kein Mensch freiwillig so sprechen kann , datz
diesenGeständnissen keinerleiBeweiswert zukommt .
Oder glaubt jemand , datz ein Mensch, der noch
Herr über seine eigenen Worte ist , bereit wäre ,
wie der Angeklagte Pikcl , aus dem Leben zu schei¬
den mit den Worten : „ Wir stellen die vertier¬
teste Bande von gemeinen Verbrechern dar ? " Und
so bleibt die Frage , mit welchen Untersuchungs¬
methoden diese Geständnisse zustandegebracht
wurden , eines der schauerlichen Rätsel dieses
schauerlichen Prozesses .

Wohl aber ergibt der Prozeß Anhaltspunkte
für den eigentlichen Zweck des Verfahrens . Ka -
menelv denunziert bei seiner Vernehmung die
Gruppe der „LinkSler " Lominadse - Schatzkin . Er
sagt gleichzeitig aus , datz die Rechtszruppe Tomski -
Bucharin - Rykow mit den Verschwörern sympathi¬
siert . Sinowjew wieder apportiert dem Staats¬
anwalt die Diskreditierung der „Arbeiter - Opposi¬
tion " . Der Zweck ist klar : Jede oppositionelle
Regung soll diffamiert , wer Stalin zu widerspre¬
chen wagt , als Terrorist und Mörder gebrand -
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lJommv ( Rarbox

madU ( Revolution
( Roman von 3rtt » 3Sondv

Nehmen Sie einmal diesen Stein und wer¬
fen Sie ihn fort in das Fensterl Aber erst , wenn
ich „jetzt " sage ! "

Ein Paar andere wurden rasch überredet ,
ihre Fäuste drohend gegen das arnie Fenster zu
schütteln .

„ Sol Jehtl Ausnahmel Stein werfenI "
Das Fenster klirrte , und gleich darauf er¬

schien zornrot das Gesicht Mr . Selfridges , des
Vertreters der General srUit Company .

„ Was sind denn das für Torheiten ! Ich
telephoniere sofort um die Gendarmerie ! "

„ Sehr gut , Selfridge ! " rief Tommy , des¬
sen Kamera bereits in voller Tätigkeit war . „ Nur
noch ein bitzchen mehr Bewegung ! Ringen Sie
vielleicht die Händel "
. . „ Sind Sie verrückt geworden , Tommy ? Ich .

verbiete mir solche. Witze ! Sie haben kein Recht,
mich gegen meinen Willen zu photographieren . "

„ Heute ist Revolution , mein Lieber . Ihr
zerschlagenes Fenster trägt der General ftutf
Company einen Haufen Geld . *

Mr . Selsridge wußte nicht , was er dazu sa¬
gen sollte . Er zog sich vom Fenster zurück . Am
liebsten hätte er sich wieder schlafen gelegt , aber
am. Ende war etwas Wahres daran , und da
konnte der Vertreter der General fruit Company
doch nicht im Pyjama getroffen werden .

Jetzt wurde Zedekiah Openshaws Schenke
demoliert ; der Sicherheit halber hatte er Vor¬
auszahlung aller Kosten bedungen , denn er. war
mißtrauisch , selbst wenn die größte Machs der
Erde dahinter stand . Barbox war mit dem Geld
des Diego Martinez nicht sparsam gewesen ; und.

markt und so jeder Widerspruch gegen die Füh¬
rung im Keime erstickt werden . Es galt nicht ,
Verbrechen zu sühnen , eS galt die Reste der Opvo -
sitton zu zerschmettern . Darum muß Sinowjew
aus dem Leben gehen mit einer Formel , mit da
Lesebuchformel, , die Stalin braucht :

„ Mein defekter Bolschewismus hat sich in
Antibolschewismul verwandelt und über den
Trotzkismus bin ich zum Faschismus gekommen .
Der TrotzkiSmud ist eine Abart des Faschismus ,

der SinowjewiSmuS aber «ine Abart des Trotzkis¬
mus . "

ES ist nicht unser « Schuld , wenn die Anti «
sowjet - Hetze aus dem Moskauer Prozeß neu « Nah¬
rung zieht . Di « Kommunisten haben sich mit der
Inszenierung dieses Prozesses mit schwerer Schuld
beladen . Und das Volkskommissariat für Justiz »
Wesen erweist mit der . Publikation des Prozetz -
bevichteS der Sache des eigenen Staates einen
sehr schlechten Dienst, .

A « «ufere Abonnenten
und Kolporteure !

Da anlässlich de - Feiertage - am

Montag , den 28 . September , nicht
gearbeitet wird , entfällt die

Dien - tagau - gabe unsere -
Matte - .

Die Verwaltung .

nachten einen katastrophalen Mangel , an billigen
Kunstfetten zu verzeichnen. Sie mutzten ergeb¬
nislos

um Margarine von Fabrik zu Fabrik betteln
gehen .

Ein Versuch dieser Berbrauchergrupp «, welche
immerhin einen JahreSbedarf von 709 Waggon
Margarine aufweist , die Bewilligung zur Errich¬
tung einer eigenen Fabrik zu erhalten , hat . leider
kein Verständnis gefunden . Im Vorjahre mußt «
das Präsidium dcS Ernährungsausschusses wo¬
chenlange Bemühungen einsetzen , um den . Kon¬
sumgenossenschaften der Notstandsgebiete - vor
Weihnachten noch wenigstens 20 Waggons Vor »
schutzkontingent zu verchsaffen . Soll - sich -dieses
traurige Spiel in diesem Lahre wiederholen ? Der
Ernährungsausschutz kann auf keinen . Fall - zu¬
lassen , daß eine breite Schichte von Berbrstst ' chern
unter ein ÄusnahmSregime gestellt wird . Redner
gibt der Erwartung . Ausdruck, - daß - - in . - solchen
Fällen schließlich einvernünftigesEkn «
vernehmen zwischen den Produ¬
zenten » und Berbrauchergrüppen
zu erzielen sein wird . Aufunserer Seite herrscht
volles . Verständnis für den schweren Existenz¬
kampf der lleinen Landwirte . Seit Lahr und Tag
sind wir z. B. für die Herabsetzung der Futter ».
Mittelpreise eingetreten , weil die Preisfrage bet
tierischen Produktion nicht ausschließlich auf Ko¬
sten der geschlvächten Kaufkraft der Verbrauchen
gelöst werden kann . Wir müssen einen Durchbruch
durch die. alten volkswirtschaftlichen Anschauun¬
gen erzielen , daß es der einen Bevölkerungs¬
gruppe nur gut gehen kann , wenn es der anderen
schlecht geht .

Genoss « Jaksch weist schließlich auf daS
volkswirtschaftliche Phänomen hin , datz in den in¬
dustriellen Randgebieten , wo die größte Rot
Herrschti auch die höchsten Preise anzutreffen sind.
Die Ueberteuerung in diesen Gebieten ist eilst
Folge vergangener Konjunkturen und hat heut «
keine reale " Begründung mehr . Unsere Notstands¬
gebiete werden langsam ein « Welt für sich und
wir dürfen vor ihrer besonderen - Problematik nicht
die Augen verschließen . Hauptaufgab ^Up ' staätt
lichen Wirtschaftspolitik ist eS, dafür zu sorgen ,
daß der reiche Erntesegen unserer . hochentwickelten
Landwirtschaft nicht in den Magazinen - liegen
bleibe , sondern dm Weg zu den Konsumenten fin - ^
det . Dazu gehört - auch eine bessere Lösung des
speziellen Versorgungsproblems der industriellen
Notstandsgebiete . Dies sei auch die Begründung ,
für den vorgelegtcn Antrag zur Errichtung einer. "
diesbezüglichen Kommission des Ernährungsause
schusses .

Kein demokratisches Regime darf sich dem
Borwurf aussetzen , daß es keinen Ausgleich zwi¬
schen Rot und Ueberflutz gefunden hat . ES ist dl «
historische Aufgabe auch der tschechoslowakischen
Demokratie , dm Reichtum . deS Landes alben fei -
nm Bewohneon zugänglich zu machen .

Der Maßstab der Wirtschaft
Uber das ErnShrunssproblem ist der Mensch

Prag . In der DonnerStagsihuNg des Ernäh -
rungSauSschuffeS griff auch der deutsche sozial¬
demokratische Abgeordnete Jaksch in die Debatte
«in , um vom Standpunkte der deutschen sozial¬
demokratischen Arbeiterschaft ' zu dem akttiellen
Ernährungsproblem Stellung zu nehmen . Ln
einer grundsätzlichen Einleitung betonte der Red¬
ner , daß sich der moderne demokratische Staat in
der Ernährungswirtschaft nicht mehr mit sporadi¬
schen Eingriffen begnügen dürfe , sondern auch auf
diesem Gebiete ein sorgender Vater seiner Bür¬
ger sein müsse . Der Maßstab aller Versorgungs¬
probleme und der Erfolg jeder Wirtschaftspolitik
ist der Mensch . Es geht daher nicht allein , um
Markt , und Rentabilitiitsfragen , sondern um di «
Lösung der Aufgabe , daß auch die arbeitende Be¬
völkerung deö Landes gmug zu essen , hat . Aus
dieser Einstellung leiten wir die Verpflichtung zu
demokratischer Selbstkritik ab. Es ist ein nieder¬
drückendes Symptom unserer Zeit , wenn das Or¬
gan der Agrarpartei unlängst darüber Klage ge¬
führt hat , datz die Umstellung vom Getreidebau
auf die Erzeugung von Gemüse und Obst die
Landwirtschaft in weitere Verluste stürze , weil in
diesem Jahre große Mengen von Obst , Kraut und
Karfiol wegen ungenügender Absatzmöglichkeiten
ungeerntet bleiben oder auf den Komposthaufen
geworfen werden müssen . Solche Klagen charak¬
terisieren die Mängel unserer Wirtschaftspolitik .
Eine gebundene Wirtschaft mit vielfach stabilister -
len P«eisen erfordert als Korrektiv «inen öffent¬
lichen Ernährnngsdienst , der dafür sorgt , daß die
auf dem Markte unverwertbaren Ueberschüsse den
notleidenden Barbrauchern ' zugeführt werden .
Der Tendenz der Kartelle , die Wirtschaft in ihrem
Vrositintereffe zu dirigieren , muh der entschlos¬
sene Wille entgegengesetzt werden , die Wirtschaft
im allgemeinen Interesse zu lenken . Die Kartell¬
wirtschaft führt zu einer schädlichen Einschränkung
nicht nur der Produktion , sondern auch deS Kon¬
sums . Sie braucht das Gegengewicht einer ziel -
bewutzstn, Pflege des inneren MarktxS^Die von ,
allen Seiten - geforderte rHevtmg der -Kaufkrstftt'
droht zueineinleeren Schlagwort zu werden ' .
Wahr ist , - daß die Kaufkraft der - landwirtschaft¬
lichen Bevölkerung durch die Stabilisierung der
Getreidepreise bedeutend gehoben wurde . Vorläu¬
fig fehlt jedoch der Ausgleich einer gehobenen
Kaufkraft der industriellen Berbrauchermaffen .
Das Resultat dieses ungesunden Zustandes sind
gewaltige ' Getreideüberschüsse, welche die Existenz
des Getreidemonopols gefährden . Wo ist ein
Transformator , welcher

die Ueberschüsse mifcrrr fortschrittlichen
Landwirtschaft in dir Einkaufstaschen der

Hausfrauon
leiten würde ? Wir sind zunächst faktisch - ohne
jedes wirksame Instrument einer zielbewuhten

Versorgüngspülitik . Als Beweis ' für die unzuläng¬
liche administrative Ausrüstung des Staates auf
diesem Gebiete führt Redner das Kartellproblem
an . Der Kam - pf ' gegen den Kartell -
Wucher ist die popülärste Parole der meisten
politischen Parteien . Mit welchen Waffen aber
wird dieser Kampf geführt ? Nicht weniger als
Süll Artikel sind hierzulande kartelliert . Wer
kontrolliert die Tätigkeit , wer prüft die Kallula »
tionen dieser 8llll Kartellgebilde . Die Kartelle ver¬
fügen über einen Stab von erstklassigen Beam¬
ten . Sie haben die besten Rcchenfiinstler des Lan¬
des in ihren Dienst gestellt , um ständig beweisen
zu können , datz sie daraufzahlen . Wo. ist dagegen
eine, aktive Schuhwehr der" Konsumenteninteressen ,
Gegen die mächtige Apparatur der Kartelle ge¬
nügt nicht die Einsetzung einer Kommission , Lei¬
der besitzen wir keine wirtschaftliche Administra¬
tive . Bei den polifischen Behörden entscheiden über
WirtschastSfragen meist Juristen , während stu¬
dierte Volkswirte und Handelsakademiker arbeits¬
los sind . Dieser Zustand ruft nach einer durch¬
greifenden Abhilfe . Wer hat denn eigentlich ein
Interesse daran , die schon längst geforderte Er¬
richtung von Konsumentcnkammern zu verhin¬
dern ? Wir stehen vor der gebieterischen Notwen¬
digkeit , den Staat derart umzuorganisieren , daß
er in wirtschaftlichen Dingen führen kann , statt
ihnen nachzulaufen .

DaS ist die SchicksalSftage der Demokratie ,
ob sie die Fragen der neuen Wirtschafts¬

politik zu löson vermag .
Als Beispiel der schleppenden Behandlung wich¬
tiger Versorgungsprobleme führt Redner die
Zuckerpreisfrage an . Der Konsum
droht sich auf einem Tiefpunkt zu stabilisieren ,
der Sacharinschmuggel lvächst. Trotz der vorjäh¬
rigen dringenden Urgenzen unb teilweisen Zu¬
sagen , ist eine Herabsetzung der Zuckerpreise bis¬
her nicht erfolgt . Wieder stehen wir vor einer
organisatorischen Unzulänglichkeit . Es b- stehj in

ö>Sk ganzen . ' ÄdmintstratiM -?keine' »LÄblstpÄ>ente
Stelle " . " welchk die" Regulierung des Zucketpreises
als ihre unmittelbare Aufgabe bewachten würde .
Deshalb möge einmal der Ernährungsausschutz
die Probe aufs Exempel machen . Er soll diesmal
kejne Resolution beschlietzen , sondern den Beschluss
fassen , ein Komitee zur Prüfung des Zuckerprei¬
ses einzusetzen .

Als weitere ungelöste Aufgabe führt - Genoss «
Jaksch die Versorgung der notleidenden Verbrau¬
cherschichten mit Fettstoffen , namentlich mit billi¬
ger Margarine an . Die beschlossenen Kontingente ,
einschlietzfich der zuletzt verlautbarten Erhöhung ,
genügen nicht, um die Versorgung sicherzustellen .
Unsere deutschen Konsumgenossenschaften , welche
die ärmsten Notstandsgebiete des Staates belie¬
fern , hatten im vorigen Winter gerade vor Weih -

so grinst « Zedekiah, . datz der weihe Bart wackelte ,
als Tische und Stühle ins Freie geschleppt und

zerschlagen wurden , während Tommy feinen
Filmapparat rastlos arbeiten lieh .

„ Sie dürfen nicht gar so zufrieden ausse¬
hen , Zedekiah , jetzt mache ich ein paar Aufnah¬

men von Ihnen . Raufen Sie sich die Haare ,
so . . . sehr gut ! Rennen Sie auf dieses Fatz
zu ! "

Ein Gelber bracht « die Büste George Wa¬
shingtons heraus .

„ Wunderbar " , rief Tommy , „ das gibt ge¬
radezu einen Kriegsgrund l Zedekiah , stürzen Sie
sich auf den Kerl . . . so . . . einen Augen¬
blick . . . noch einmal ! Jetzt , Sie , junger Mann ,
packen Sie d«n alten Herrn beim Bartl " DaS
geschah so realistisch , daß Zedekiah protestierte .
„ Tut nichts ! Man hat Sie gut genug bezahlt ,
Dafür haben Sie endlich so auSgesehen, . wie ich
Sie brauche . Jetzt versuchen Sie , die Büste zu
retten ' • . . nein , er wird Sie nicht mehr , am
Bart ziehen . . . . Sie geben die Büste ' nicht
her . . . ganz gut . . . das wird ein Riesener¬
folg . . . Wersen Sie den alten Herrn sanft auf
den Boden . . . so . . . hat nicht Weh getan . . .
bleiben Sie einen Augenblick liegen . . . jetzt zer¬
schlagen Sie die Büste l "

George Washington zersplitterte krachend
auf dem Pflaster .

„ Roh lachen . . . bitte , noch roher ! Pablo ,
fünf Kerle sollen sich die Hände reichen und um
di « Büste herumtanzen . . . ein « Kellnerin da¬
zu . . . was will sie . . Einen Dollar . . ?
Biel zu viel . . , sie tut sonst mehr für weni¬
ger . . . aber eS ist ein orotzex Tag . da . .
«in Dollar . ». . und jetzt recht wildl "

Martinez trat an Tommy heran .
Ich glaub «, wir sollt «» wirklich kein « Zeit

mehr verlieren . Der Präsident . - - . . ?

. „Ihr kommt noch zurecht " , lachte Tommy ,
„ich brauche so und soviel Meter Film , die mutz

"ich drehen . " *

Schließlich gab er nach . Die . Schiffe waren
ganz , nahe , man konnte schon mit freiem Auge
die Menschen erkennen . -

„ Meinetwegen ! Pablo , führen Sie Ihre "
Leute jetzt zum Regierungsgebäude . Unterwegs
nicht zuviel Aufenthalt und möglichste Ruhe . " . Er
nahm ihn beiseite . „ Werin es nicht unbedingt nö¬
tig ist , möchte ich nicht , datz dem Präsidenten et¬
was geschieht . "

Pablo lachte , sonderbar .

» . Darauf werde ich schon achten . "

„ Ja . , . und . » . sollte eine Dame bei
ihm - sein . . . hm . . . . eS könnte zu Streit
kommen . . . . . Sie verstehn . . . . zwischen Bo -
namaria und Martinez . . . paffen Sie «in biß¬
chen auf . . . «stier bis dahin bin ich wohl schon
wieder bei Euch . "

„ Konunen Sie . denn nicht gleich mit ? "
Doch das war nicht in Tommys Absichten .

Er filmte noch ein paar Szenen, ' denn es hatten
sich Zuschauer eingefunden , die Menge sah ganz
stattlich aus , auch die Greise und Kinder waren
da , die er Montfort versprochen hatte , und - denen
es «in - ungeheures Vergnügen bereitete , nach den
Weisungen Tommys Revolution zu spielen . Aber
den " Anmarsch vor das RegierungSgebäude , den
wollte - er nicht mitmacheni Irgend uwaS in ihm
wehrte sich. Am- Ende " gab es doch eine heftigere
Szene mit dem Präsidenten . Zumal wenn Frau
Fulvia wirklich , noch bei ihm war '. ." . - nein , da
wollte er ' sich nicht einmischen . - Zur . Verhaftung
des Rodriguez kam er noch zurecht . Aber jetzt
wartet « er . liäier die Landung der Marinetrup¬
pen ab , das sah im Film immer gut aus . Wenn
man " nur dem Publikum eisten schönen Kontrast
zwischen den revolutionären Horden ustd den gut «
dressierten blauen Jungen zeigen konüte . Da
hatte dann jeder das Gefühl, - daß e» so und nicht
anders - kommen mußt «, denn eine hübsch « Usti -
form war gegen einen ; zerlumpten Revoluttonär
immer im Recht. Und da «, war . das Wichtigst «^.

XXI .

DI « vielfarbigen Anhänger . Bongmaria . S
waren abgezogen , am Hafen blieben nur ein paar
Neugierige zurück , die zusahen , wie jetzt die bei¬
den Kriegsschiffe sehr voll bemannte Boote aus¬
setzten . . Tommy machte noch' schnell eine Auf¬
nahme von der Trümmerstätte vor Zedekiah
OpenshäwS Schenke . Ein Teil von George Wa -
shingtonS Kopf war ganz geblieben und sah aus
einem leere «: Auge verständnislos zum blauen
Himmel hinauf . Auch das gab ein hübsches klei¬
nes Bild , -

„ Herr Barbox " , hörte Tominy eine leise
Stimme hinter sich - sagen . Er wendete sichunü - ;

Es war Caldelari , Der Kapellmeister sah
traurig aus, " er trüg noch den Frack- , in . dem er
gestern dirigiert und den Empfang beim Prstsk-
oenten besucht hatte , aber sein Anzug war zer ».
drückt und schmutzig , die Haare zerrauft , - die
Augen standeN tief und blinzelnd in den Höhlen ?

Tominy war das Zusammentreffen " unan¬
genehm . Glaubte dieser . Narr noch immer , daß
Fulvia und er , Tommy Barbox . ’ . . ? -

„ Sie müssen mir verzeihen "»» sagt « Calde¬
lari " mit einer seltsam zerbrochenen Stistime , „ich
war gestem abends wie wahnsinnig - . .' Das klang beruhigend ."

' „Freut mich , datz Sie das eingesehen ha¬
ben " , meinte Tommy , froh , datz dl « Angelegen¬
heit sich auf so leichte Art . erledigen . - lietz . ' „ Sie
haben sich das alles ^nür eingebildet .' . . haben
seither auSgeschläsiN' r. . ' jetzt sieht «S wieder
ganz friedlich -aus . . . "

Aber Caldelari schüttelte d«n Kopf .
- „Nein , stein ' . " . . Sie verstehen »stich fgW ,

- , . es wär keine Einbildüstg . . . wenn Ich
auch - glaube , datz nicht Sie eS waren ' » « t
schluckte ein wenig . „ Aber ich habe nicht Über die.
Sache geschlafen . . ich bin seit gesterst noch
nicht ' ins Bett gekommen . - das ist" ja elner -
lei . > . es geht jetzt Nicht Uyt"WichU' / » was
mir - geschieht , ist belanglos . « , .

' ' i
MsrtseMg t - lgt ^
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Proteststreik bei Clchorlus
In Kratzau

' Am Betriebe CichöriuS u. Co. , Makkospin »
nerei in Kratzau , „arbeitet " seit Wochen ein
RationalisierungSingenieur . Die Firma war bis¬
her ohne Rationalisator durchswegs nut beschäf¬
tigt ; sicher nicht zuletzt das Verdienst einer vor¬
züglich qualisizierten , fleißigen Arbeiterschaft , die
eine Qualitätsware erzeugte . Jetzt wurden zuerst
in den kleinen Abteilungen von den Arbeitern
Mehrleistungen verlangt . So wurde von Abteilung
zu Abteilung , bis zu den Selfaktorspinnern , mehr
. und mehr von den Arbeitern gefordert , ohne ihnen
für die geforderte Mehrleistung eine entsprechende
Entlohnung zuzubilligcn . Der wegen seiner be¬
sonderen Qualifikation durch eine inländische
Kraft . unersetzbare ausländische Rationalisator
ging so weit , von de „ Fleherinnen Leistungs¬
steigerungen von 100 % zu verlangen . Dafür
aber verdienten dir Arbeiter , welche fiersuchten ,
dir mit stiel Wiffenschaft begründeten Forderun¬
gen der Firma zu erfüllen , weniger als früher .

Freitag stellte die Arbeiterschaft den Betrieb
auf zirka eineinhalb Stunden ein und verlangte
von der Firma die Wiedereinführung des früheren
Arbeitssystems . Der Firmenvertreter gab die Zu¬
sicherung, Verhandlungen darüber mit den Ge¬
werkschaften einzuleiten .

HIRSCH

SEIFE
IST
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BESTE

fudetendeutsdiet Xeifspiegel
Reiseverein Eser

aufgelöst
Wie für das Dritte Reich Propaganda
gemacht wurde . . .

Egrr . Mit Bescheid deS staatlichen Polizei -
kommiffariats Eger vom 24 . September ist die
Tätigkeit deS Deutschen ReifeveveineS , Sitz Eger ,
bis auf weiteres eingestellt worden . Diese Maß¬
nahme ist mit der Begründung erfolgt , daß der
Verein feinen statutengemäßen Wirkungskreis da¬
durch überschritten habe , daß er ohne Konzefston
rin Reisebüro betrieben und dadurch die Ruhe und
Ordnung gefährdete . Gegen diesen Bescheid steht
der Rekurs an die LandeSbehörde offen .

Gleichzeitig fanden in Eger Haussuchun¬
gen beim Personal und den Funktionären des
Lereines statt , die jedoch kein Ergebnis hatten .
Die Geschäftsstelle deS Vereins in der Bayern¬
straße wurde behördlich gesperrt , daS vorhandene
Bargeld ebenso wie die Bankkonti wurden br »
schlagnahmt , - *

In den Henlein - Zeitungen erschienen deS
öfteren größere Einschaltungen des Reisevereines
Eger , der fast ausschließlich Reisen nach
Deutschland organisierte . Um nicht allzu
sehr in die Augen springe » zu lasten , daß es sich
dabei vor allem um eine Propaganda für den
braunen Faschismus handelt , enthielten diese An¬
kündigungen meist kein oder nur ein
unbestimmtes Reiseziel . Trotzdem
konnte man leicht seststellen, daß diese Reisen zu
solchen Zeiten , bzw. nach solchen Orten veranstal¬
tet wurden , wo gerade „ etwas los ivar " , was
vom Reichspropagandaministerium oder von der
Deutschen Arbeitsfront organisiert war . So konnte
den Reiseteilnehmern das nazistische Deutschland
stets ■in festlicher Stimmung vorgeführt werden .

Der Reiseverein , der in Eger in der Nähe
des Bahnhofes seinen Sitz hat , wurde nach unse¬
ren Informationen von Beamten der SdP gelei¬
tet . Interessant ist weiters , daß sich unter den
Eintragungen im Kastabuch auch eine Spende des
„unpolitischen " Bundes der Deutschen
im Betrage von 0000 KL verzeichnet findet , des¬
selben Bundes der Deutschen , ter in wenigen
Wochen wieder für seine bekannte Arbeitslosenhilfe
Spenden sammeln wird . . .

„ Mr Kaden das Treiben
dieses Jungen schön satt . . . “

Der Redaktion des „ Trautenauer Echo " ge¬
riet dieser Tage durch einen Zufall folgender ur¬
wüchsiger Brief in die Hand , den die SdP -
F r a u e n des A d l e r g e b i r g e S an die Kreis¬
stelle der SdP in Trautenau richteten :

An die KrelSstelle Traufenaul

Falls Sie den Gebietsgefchäftsfüh -
rer Rud . Schramm nicht sogleich abberu -
sen , werden wir SdP - Frauen uns zusammen
machen und denselben von der Gebiets -
stelle jagen und dieselbe absperren ,
wenn die Männer nicht den. Mut dazu haben
Wir haben dar Treiben dieser Ju >n «

‘
gen schon satt . Die Gründe werden Sie
schon erfahren . Im Falle die KrelSstelle mit ihm
nicht sn' Verbindung/steht , war wir schon lange
denken , werden Sie sich wohl nicht vor ihm
fürchten .

Sollte er. nicht wegkommen , dann werden
Sie erleben , daß er einer Tages von unr Frauen
f . ortgestetntgt wird . (

Ein beliebter Vertrauensmann , das kann
man wohl sagen ! Und er muß allerhand auf dem
Kerbholz haben, wenn die Frauen gar ' so energisch
gegen ihn vorehen . Der Oeffentlichkeit wür¬
den die' Dinge , die die Frauen nicht beim Namen
nennen , aber schon sehr interessierest !

Der Streik bei Brück und

Engelsmann beendet
Beim Brünner Gewerbeinspektorat fanden

gestern Verhandlungen lvegen Beilegung des
Streiks bei der Firma Brück und Engelsmann
statt , die schließlich zu einer Einigung führten .
Die Firma , welche das Zwei - Stuhlsystem durch¬
setzen wollte , wird während der nächsten vierzehn
Tage dieser nicht einführen und wird die Ver¬
handlungen , die in dieser Zeit wegen Beseitigung
dieses Systems in den anderen Fabriken gesührt
werden sollen , abwarten . Sollte es zu keiner
Einigung kommen , wird nach Ablauf dieser Zeit
auch die Firma Brück und EngelSmann das
Zweistuhlsystem einführen , und zwar bei zehn
Prozent der im Gang befindlichen Stühle . Da ;
bedeutet also , daß in diesem Falle fiinf Prozent
len arbeiten würden . DaS System würde nur in der

Drcnnglas - Glasbrcnncr
Man weiß von diesem echten Berliner , der

auf dem Höhepunkt der napoleonischen Macht über
Europa ( 1810 ) in der Reichshauptstadt geboren
ist , nicht viel . Man wußte auch damals von ihm
in Berlin nicht mehr und nicht weniger , als daß
er der pfiffige Sohn eines biederen Kleinbürgers
aus der Berliner Vorstadt war , der - mit schlag¬
fertiger Näseweisheit diejenigen verblüffie , die sich
mit ihm in eine Unterhaltung einlteßen , und kein
Mensch ahnte , daß der junge Glasbrenner , dieser
28jährige Handlungsgehilfe , der Verfasser einer
Schrift war , die unter dem Titel „ Berlin wie es
ist und — trinkt ", mit dem Verfassernamen
Adolf Brennglas gezeichnet , 1888 an allen
Straßenecken herümgeboten und reißend , abgesetzt
wurde .

Die eifrigen Förderer von Sitte und Brauch¬
tum im. Dritten Reich würden gewiß gerne etivas
für den Nachruhm des Mannes tun , der mit dieser
Schrift und mit der zwei Jahre später folgenden
„ Bunter Berlin " das kulturhistorische Alt - Berlin
literatyrfghig gemacht und von all den berühmten
Figuren , von „ Nante , dem Eckensteher " , , vom
SchuhmacherPinne usw. erzählt hat . Abe^eTgibt
da gewisse Dinge , die es nicht geraten erscheinen
lassen , diesen Berliner auch in die neudeutsche Ge¬
schichte . apfzunehmey . Denn er unterschied sich
von seinen Landsleuten öder jedenfalls deren
großer Mehrzahl durch etwas , von dem er in den
höchst aktuellen Zeilen , sprach :

„ Sie vernichten Stadt und Land ,
Geist ist nicht zu finden . " -
„ Das Märchen vom Geist " , das GlaSbren »

ner gedichtet und der alte Förderer revolutionärer
Dichtung » Franz Diederich , mit vielen änderest

Fabrik in der Zeile eingeführt werden , nicht aber
in dem der gleichen Firma gehörenden Betriebe in
der Dornröffelgaffe . Wegen des Streiks darf nie¬
mand entlassen werden und die am Donnerstag
von der Firma verlautbarten Kündigungen wur¬
den wieder zuriickgenommen . Die Vertreter der
Firma Brück und Engelsmann erklärten schließ¬
lich noch, daß auch bei Einführung des Zweistuhl¬
systems der bisherige Arbeiterstand nicht verrin¬
gert iverden wird . Die Arbeiter , die die Fabrik
bis Mittag besetzt hielten , verließen sie um diese
Zeit und traten nachmittags die Arbeit wieder an.
Die . Polizeipatrouille , die während des Streiks
Dienst bei der Fabrik versah , wurde bereits ab¬
berufen .

Wegen Vergehens gegen das Schutzgesetz
wurde dieser Tage in Barzdorf der Hen -
leinan Hänger Bruno A n s o r g e verhaftet
und dem Braunauer Bezirksgericht eingeliefert .

schönen Dingen aus dem vergrabenen Schatz der
„ Brennglas " - Dichtung ans Licht der proletari¬
schen Gegenwart gehoben hat , ist nicht nur In die¬
sen Zeilen wert , auch heute wieder überall dort
rezitiert zu werden , wo man gegen die immer
noch herrschenden „Buckeldncker " , „Zarucker ,
Mucker , Achselzucker , Zinsenschlucker , Polizei¬
drucker und Kniehucker " protestiert , wie Glas »
( nennet die Reaktionäre aller Art genannt hat .
Denn dieses Märchen vom Geist , gegen den hun¬
derttausend Mann Soldaten aufgeboten iverden ,
und den dennoch niemand , niemand auf der Welt
fesseln und unterdrücken kann , hat hundert Jahre
vor der denkwürdigen Verwirklichung bereits die
Bücherverbrennung durch die Nazis vorwegge¬
nommen . Der Geist versteckt sich in einem Buch
und schon richtet sich die ganze Wut seiner Feinde
gegen dieses :

„Schließt dar Buch und bindet ' S zul
Ohne zu bekenne »,
Soll er auf dem Markt sogleich
Mit dem Buch verbrennen I
Richtet schnell den Holzstoß her
Auf, Soldaten , ins - Gewehr !
Lodert , lodert Flammen !
Gott soll ihn verdammen ! "

' Spricht die Prophetie für Glasbrenner oder
gegen jene Deutschen „ die nicht alle werden ? —■
Man weiß es nicht . Sicher ist , daß er die ganze .
Groteske der Gegenwart vorausgeahnt zu haben
scheint . Glasbrenner war es, der bereits den
raffestolzen Arier abgezeichnet hat —

„ Er hat zweiundzwanzig Ahnen
■ Und ist ungeheuer dumm . . . "

den blödsinnigen Personenkult . vörauSahnte , den
. er als „ Hospoet bei der Geburt eines Prinzen "
Mich glossiert hat » nicht ohne aus jeine Art auch

Das Budget Im Ministerrat
Kohlenpreisregelung / Viehsyndikat bis Ende 1936 verlängert

Prag . Der Ministerrat befaßte fich in der
am 24 . September stattgefundonen Sitzung vor
allem mit dem Staatsvoranschlag , für
d a S Jahr 1037 und genehmigte vorbehaltlich
der definitiven Regelung dio Vorschläge des
Finanzminister - .

Ferner widmete sich der Ministerrat der Be¬
handlung eineS weiteren Abschnittes der vom
Vorsitzenden der Regierung angekündigten sy ste -
matischen Unterstützung unserer
Wirtschaft und genehmigte folgende Ent¬
würfe : Den Entwurf einer Megierungsverord -
nmig , durch welche die Regierungsverordnung
Rr . 221 auS dem Iahte 1036 über die Regelung .
deS Weizen - , Roggen - , Gerste - und HaferanbauS
Im Wirtschaftsjahr 1036/37 hinsichtlich der land -
wirtschaftlichen Betriebe , bei denen daS Ausmaß
deS Ackerlandes fünf Hektar nicht , überschreitet ,

abgeändert wird , und den Regierungsverord¬
nungsentwurf über die Preise der HauS -
Vrandkohle .

Die Wirksamkeit deS Syndikats für die Ver¬
wertung von Vieh und tierischen Produkten wurde
bis Ende des JahreS 1036 verlängert .

Von den Regierungsvorlagen für die Natio¬
nalversammlung genehmigte die Siegierung den
Gesetzentwurf , durch welche » daS Gesetz über
die Au fhebüngdeS AdelS , der
Orden und Titel abgeändert wird .

Auf dem Gebiete der Sozialversicherung ist
daS Ministerium für soziale Fürsorge mit den
Vorarbeiten zur Durchführung der gesetzlichen Be¬
stimmungen über die Versicherung der selbstän¬
dig erwerbstätigen Personen für den Fall der
Krankheit , der Invalidität und deS Alters betraut
worden .

Kongreß und Festival
der tschechischen sozialdemokratischen
lugend

Mit dem Kongreß der tschechischen sozialde¬
mokratischen Jugend , der nur Samstag und
Sonntag in Prag tagen wird , ist ein großes
F e st i v a l der Rezitationö . und Sängergrnppen
der tscheiiilschen sozialdemokratischen Jugendbewe¬
gung verbunden . Die Gesamtzahs der Mitwirken -
den wird 500 übersteige ».

Am S a m S t a g abends um 20 Uhr wird
im Lueerna - Saal ein Defilee der Rezitations -
gruppen , verbunden mit einem üfsentlichen Wett¬
bewerb , sei ». ES werde » AgitationSgruppen ans
dem ganzen Gebiete der Republik anftreten und
einen Querschnitt ans ihrer Tätigkeit zeigen .

Sonntag abends um 20 lihr wird im
Lueerna - Saal die !>i e v u e „ Böemn nnvzdory —
hnrä zijeme 1036 " ( Allen zum Trotz — Hurra ,
wir leben 1036 ! " ) aufgeführt werden .

Am Montag wird Im Steiner - Saal den
ganzen Tag Betrieb sein . Die Teilnehmer werde »
ein kameradschaftliches Beisammensein haben , das
mit verschiedene » Vorführungen , ' Reden und fach¬
lichen Vorträgen ansgesüllt sein wird .

An dem Festival we. de » auch Mitglieder deS
Sozialistischen JiigendveibandeS ans dem Bezirk
Teplitz - Schönan teilnehmen . N. a. werde » Darbie -
timgsn der Turner Fanfarengruppe der SJ zu
hören fein , Die Prager deutsche sozialistische Ju¬
gend hat ihre Mitwirkung gleichfalls zugesagt .

Der Kongreß der tschechischen Jugend
wird am Samstag um 3 Uhr nachmittags eröff¬
net werden . Die Hauptberatungen werden am
Sonntag sein .

„ Nordböhmische .
Bergarbeiter treten an

"

Die „ Rote Fahne " veröffentlichte gestern auf
der ersten Seite einen Bericht aus Brüx , in dem
auch von einem einheitlichen Schritt der Sekretäre
der verschiedenen Bergarbeiterverbände die Rede
ist. Das soll bei den Arbeitern den Eindruck Her¬
vorrufe », daß also die von den Kommunisten be¬
triebene Einheitsfront auf dem Wege ist . In
Wirklichkeit handelt es sich hier um eine ganz
alltägliche Sache .

Vom Kohinor - Schacht sollten zlvölf Leute auf
den Pluto - Schacht versetzt werden . Beide Schächte
gehören den Brücher Kohlenwerken . Gegen , diese
Versetzung wehrte sich die Belegschaft mit der Be¬
gründung , daß eine Verringerung der Zahl der
Arbeiter von Nachteil , für die Sicherheit - arbeiien
wäre . ■ Aus diesem Grunde erfolgte am 14. Sep¬
tember beim Revierbergamt in Brüx eine Inter¬
vention . An der Aussprache hat damals der
Bergkommistär teilgenommen . Am 17 . Septem¬
ber wurde die Grube behördlich untersucht . Den
Mitgliedern des BetriebsauSschusteS am Kohinor -
Schacht erschien die Sache sehr bedeutungsvoll und
man kam überein , einen gemeinsamen Schritt zu
unternehmen . So wurde vereinbart , daß die ört¬
lichen Sekretäre der verschiedenen Bergarbeiter¬
verbände die Intervention vornehmen . Das ist
n i ch t s N e u e S; es kommt immer wieder vor ,
daß in einem BetriebsauLschnß eine solche Inter¬
vention in Schachtangelcgenheiten vereinbart wird .

Daß in einer ganzen Reihe von Orten be¬
reits einheitliche Beratungen von Gewerkschafts¬
gruppen und Betriebsräten stattgefunden hätten ,
davon weiß außer dem Berichterstatter der „ Roten
Fahne " niemand etwas . Die Kommunisten soll¬
ten , endlich einsehen lernen , daß solche Erfindun¬
gen ihnen gar nichts nützen i

AuSdruckSsormen der Gegenwart vorwegzu¬
nehmen —

„Heil unsl
Seine Durchlaucht geruhen bereits zu schreien ,
„Heil unsl
Und der Natur Höchstihr erstes Opfer zu weihen ,
Heil uns ! "

und er hat auch „ Die allerhöchste Logik " jener
Leute klassisch sestgehalten , die mit einem „der
Führer will ' s " jeden Widerspruch der Vernunft ,
soweit solche vorhanden , zu beruhigen wissen :

„ So sei ' SI
Zu meiner Ehre , zu meinem Preis :
Schwarz ist weiß !
Genug des Aeschrei ' S,
So sei ' s.
Halt ' » Maul , seid still !
Ich will . "
Ein Berliner , der soviel Geist inmitten

eines Ameisenhaufens von Spießern und Reaktio¬
nären verschendefe , konnte zwar der Lieblingsdich¬
ter aller derer werden , die sozial im Schatten
lebten , und mit seinen Versen gern den Bedrückern
eines auswischten , für die deutsche Literatur »'
geschichte blieb er der Vorstadtpoet , dem mfln keine
Träne nachiveint . Um so mehr schloß ihn die für
Witz und Satire als Kampfmittel begeisterte Be¬
wegung ans Herz , die er , dm: den schmachvollen
Verlauf von 1848 lebhaft bespöttelte , noch heran¬
wachsen sah : die sozialistische . Der echte Volks¬
witz, dem er diente , die ausgesprochen demokra¬
tische Gesinnung , die er vertrat , der scharfe Kampf
vor allem auch , den er gegen Jesuiten aller Art
führte , lassen sein Werk zum unveräußerlichen
Bestand proletarischer Dichtung werden . Deshalb
gedenken auch wir dankbar des kecken rebellischen
Poeten , der vor sechzig Jahren , am 25 . Septeni¬
ber 1876 , in Berlin den Spüttermund für inuner
jchl - ß.
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„ Mädchenhändler “ Kaufmann —

zwei JahreEin großzügiger Zechpreller
Mlml Hanl - Kaufmann eis Zeugin

Prag , ( rb. ) Der Name dieses 86jährigen Herrn
Julius Kaufmann , geboren in K i e w,
aber Staatsbürger der Vereinigten Staaten , ist sei¬
nerzeit durch alle Blätter gegangen und bildete den
Gegenstand einer Prager Sensation . Das war da¬
mals , als Herr Kaufmann unmittelbar nach seiner
Verheiratung mit dem Fräulein MimiHanl
mit dieser aus Prag verschwand und sich Lei der
Polizeidirektion Strafanzeigen gegen ihn zu häu¬
fen begannen , die meistens aufScheckbctrug dreistester
Art lauteten . ES war damals übrigens gerade diese
Ehcschliestung , die in den Blättern lebhaft kommen¬
tiert wurde , denn sie erfolgte nach kaum fünftägiger
Bekanntschaft und daS Verschwinden der verdächtigen
Herrn und seiner Gattin gab zu allerlei mehr oder
weniger abenteuerlichen Mutmastungen Anlast . Be- ,
kanntlich wurde Kaufmann schließlich in Triest fest¬
genommen und nach Derbühung einer Strafe wegen
Pastvergehen der Tschechoslowakei ausgeliefert .

Das Vorleben

Gestern fand nun die Gerichtsverhandlung
gegen Julius Kaufmann statt . Die vom Staats¬
anwalt Dr . Kaberle vertretene Anklage lautet
auf da » Verbrechen des vielfachen Betrüger , wobei
zu bemerken ist, dast die eheliche Episode dabei keine
besonders wesentliche Rolle spielt . Nach der An¬
klageschrift ist Julius Kaufmann ein Scheck -
schwindler grosten Stils . Im gan¬
zen ist er achtmal vorbestraft und die amerikanischen
Behörden bescheinigen Ihm u. a. schwere Strafen
( darunter eine von zehn Jahren ) wegen allerlei
Fälschungen und schlvercn Raubes . Das hindert aber
nicht, dast der sehr sclbstbewnstt auftretende Herr
Kaufmann alles , was ihm die Anklage zur Last
legt , entrüstet bestreitet .

Traveller - Schecks

Rach der Anklage mackste der Angeklagte am
8. März 1985 im Cafö Phönix die Bekanntschaft
de» Vertreters Friedrich Jetcl und des Kaufmannes
Bohumil Lederer , denen er sich als Besitzer eine :
amerikanischen Eismaschinen - und Waschmaschinen¬
fabrik vorstellte und die Absicht änsterte , in Prag ein
ähnlicher Unternehmen zu gründen . Er liest sich groß «
artig auSsehende Visitkarten mit dem englischen
Text drucken : „Office of the President Julius Kauf -
mann- Ilnited State » Manifacturing Eo —New flork
—Chicago —London — Eapitel 2,000 . 000 Dollar " .
Da aber auch die einfluhreichsten Leute zuweilen
unter momentanen Geldverlegenheiten leiden , z. B.
wenn augenblicklich keine Gelegenheit ist, ihre Scheck»
einzuwechseln , waren seine neuen Geschäftsfreunde
gern bereit , auSzuhelfen . Als z. B. Kaufmann
Stoffe im Werte von 4000 Ai einkaufen wollte ,
aber nur 2000 Ak zur Verfügung hatte , streckte ihm
Herr Lederer 1000 Ai vor und was dergleichen
Kleinigkeiten mebr sind. Dabei zeigte Kaufmann bei
jeder Gelegenheit seine amerikanischen Traveller »
Schecks, von denen die Behörden eine sehr üble Mei¬

nung haben . Natürlich wohnte Kaufmann , wie es
einem amerikanischen Grobindustriellen geziemt , im
Hotel „Ambassador " , von wo auS er auch bei einer
Schnciderfirma sieben Anzüge und zwei Raglans
bestellte . Als er aber mit einem Scheck zahlen wollte ,
schöpfte der Lieferant Argivohn und liest ihm nur
zwei Anzüge , nachdcni eZ dem grostartig aufiretcndcn
Fremden gelungen Ivar , ihn z» überzeugen , er Iverde
bis spätestens 28. April seine Rechnung begleichen .
An jenem Tage war er aber berciis verduftet . Einer
anderen Firma bezahlte er fünf Anzüge mit drei

Schecks per 100 Dollar . Am 10. April 1085 bot er
der Jndnstrialbank zwölf Traveller - Scheck » der „Fe¬
deral Reserve Bank of the United State »" zum Käuf

an, wurde aber abgcwicscn . Immerhin gelang cS

ihm, da er „einen guten Eindruck machte " , durchzu -
seden , dast die Scheck» zum Inkasso in New jllork
übernommen und ibin ein N o r s ch u st von 4000
Ai ansgczahlt wurde . Bemerken wir gleich, dast diese
Schecks, soweit sie angenommen wurden , sich al »
wertlos erwiesen .

Wechselgeld umsonst

Mit einem solchen wertlosen Scheck zahlte Kauf ,
mann auch die Kosten seiner Hochzeitstafel (die
Ziviltraiiung fand am 20. April 1085 ) statt . Die

Rechnung belief sich auf 750 Ai. Kaufmann zahlte
dem Oberkellner Meistmann mit einem Hundert -
Dollnr - Scheck und liest sich 1640 Ai „herau »gebcn " ,
die natürlich glatt „verdientes Geld " waren . So
nebenbei borgte er dem Hotelportier Setniiek 2800
Ai auf Nimmertviederschen ab. Bei der Firma
Baka „kanfte " er auf gleiche Weise 12 Paar Schuhe ,
zwei Dutzend Socken und steckte das Wechselgeld ein.
Diesmal machte der Gewinn 2600 Ai. Auf ähnlich «
Art bustte Zählkellner PorgeS im Kaffe Phönix
1000 Ai ein usw. Den Gesamtschaden beziffert die

Anklage auf etwa 24 . 000 Ai , was ja für einen

großzügig arbeitenden Mann nicht allzuviel ist, aber

immerhin ein ganz ansehnlicher Betrag , wenn mqn
bedenkt , dast er im Laufe weniger Wochen auslief .

Der Pak der Frau

Di « sonderbare Eheschließung svielt , wie. bereit »
erwähnt , keine überragende Rolle in der Anklage .
Er machte die Bekanntschaft seiner späteren Fran
im Kaffeehaus Stirba und fünf Tage später fand
schon die Trauung statt . Am selben Tage schon er¬

schien er mit einem neuen Past , in welchem bereits
die Photographie seiner eben angetrauten Fran ein¬

geklebt war . Die Anklage vermutet ^ daß er sich auch
hier um eine Fälschung handelt .

Der Angeklagte hörte auch in der Verhandlung
nicht auf , sich zu wundern , wieso denn seine Schecks
nicht honoriert worden seien . Er erklärte , dast die
Schecks echt gewesen seien und dast jetzt, nachdem man
sie voreiliger Wies vernichtet habe , gar nicht bewiesen '
werden könne, ob sie echt oder falsch waren . Di «
Pastfälschung leugnete er dagegen und behauptete ,
seine Frau sei auf ihrem tschechoslowakischen Patz
nach Italien gefahren . Bezeichnend , ist, dast er Immer
wieder Beweise verlangte und erklärte , der In Ame¬
rika so ost verurteilte Kaufmann ' sei ein anderer ,
da es doch viele Kaufmanns gebe.

Frau Kaufmann als Zeuge
Nachdem die Geschädigten als Zeugen vernom¬

men worden waren , wurde Frau Kaufmann , ge¬
borene Hanl als Zeugin aufgerufen . Sie sagte nur
über die Pastfälschung aus . Sie vermutet , dqst Kauf¬
mann da ? erste Blatt seine » amerikanischen Passe »,
der dem Gericht vorlicgt , anSgetauscht mit einem

gefälschten , da » auch ihr Bild trug , habe . Dieses
Blatt habe er in Triest auf der Toilette vernichtet ,
doch habe die Polizei , die Reste gefunden . Ihr tschc-

Die rote Iglesias
Die rote Iglesias ist eine kleine spanische

Briefmarke , in deren wechselvollein Schicksal sich
die Ereignisse der letzten Jahre spiegeln . ' Diese
Marke trägt das Bild des Buchdruckers Pablo
Iglesias , der im Jahre 1888 die spanische
sozialistische Partei gründete .

Iglesias war der erste Sozialist im Par -
lament Spaniens , in den Cortes . Er war der
schärfste Feind der spanischen Marokkopläne und
der härteste Feind des Ministerpräsidenten
Maura . Jenen Mauras , der am 7. Oktober
1604 den unglückseligen Marokkovcrtrag unter¬
schrieb , der Spanien ein Gebiet in Nordafrika
und eng damit verknüpft eine Kette endloser
Opfer brachte .

Zwanzigtauscnd Spanier wurden im Jahre
1921 von dem Kabylenführcr Abd cl Krim ge¬
schlagen . Riesige Summen und Tote um Tote

kostete das Kolonialabenteuer dem Land . Erst
1926 konnte ein vereinigtes französisch - spani -
sches . Heer von zwcihundorttausend Mann mit
den modernsten KriegSwerkzcugen den Rifkrieg
liquidieren .

Nun kam in diesem Jähre wieder der Tod
aus Marokko und eines nur ist sicher : Nach
allem Grauen im spanischen Heimatland wird cs
einen neuen Aufstand in Spanisch - Nordafrika
geben . All dieses Elend wollte Pablo Iglesias
verhindern .

Als man nach dem Sturz des spanischen
Königs Alfons neue spanische Briefmarken her -
ausgab , die die Köpfe fortschrittlicher Männer
Spaniens . zeigten , da wurde verfisgt , daß die
rote 80 - CentimoS - Marke daS Bild Pablo Igle¬
sias tragen sollte . Der Bürokratie gelang es
jedoch , auS „technischen " Gründen , die Heraus¬
gabe gerade. ' dieser Marke immer wieder zu vcr -

zögern . Sie trieb dieses Spiel solange , bis sich,
die Zeiten schon sachte wieder zu ändern begön¬
nen hatten . Die Sozialisten gingen aus . der Ne¬

gierung und RcchtSkreise drängten die ' Neuen

. Männer , die rote Iglesias gar nicht erst ist den

chostowakischer Past sei längst abgclaufen und un <
gültig gewesen . Dast der Past gefälscht Ivar — e» hat
Ihn noch eine Mitreisende gesehen , deren protokolla¬
rische Aussage vorliegt , — gehe auch schon daraus
hepvor , dast, al » er vorgab , sich den Past habe Über¬
schreibe » haben zu lasten , Karsamstag war und das
amerikanische Konsulat überhaupt nicht amtierte .
Kaufmann bileb demgegenüber immer wieder dabei ,
man möge ihm das beweisen . Wa » er vernichtet
habe , sei nur ein Gesuch um Ausstellung eines Vi¬
sums gewesen .

Zwei Jahre

Nachdem die Berichte aller internationalen Po «
lizeizentrale » über Ihn verlesen worden waren , aus
denen hervorgeht , dast er nach der daktyloskopischen .
Feststellung auch unter den Namen Bruitbart und
Brcitbart in Amerika wiederholt zu langjährigen
Strafen wegen Raubes , schweren i Diebstahls und
Urkundenfälschung verurteilt worden ist, zuletzt übri¬
gen » wegen Scheckfälschung auch in contumaciam in
Pari » zu dreizehn Monaten , bleibt er bei seiner
stereotypen Behauptung .

Kaufmann wurde » am Gericht , dem GR. No¬
votny Vorsatz, entsprechend dem Strafantrag de»
StaatSanwalte » D. Kabrle unter NIchteinreckmung
der Haft vom 27. April 1685 zu zwei Jahren schwe¬
ren Kerkers und Ausweisung verurteilt . Er erbat

sich drei . Tage Bedenkfrist .

Verkehr zu bringen . Aber da die Marke schon
gedruckt war und mm endlich zur Ausgabe be-
reit lag , so zögerte die „ loyale " Regierung , die
Marke ohne triftigen Grund zurückzuhalten .
Man brauchte irgendeinen Miniatur - Reichstags -
brand , um die Marke einstampfen zu können .

Dieser wurde dann auch prompt geliefert . „ Man
entdeckte " in Barcelona gefälschte Briefmarken ,
und zwar ausgerechnet die. rote Iglesias . Dar¬

aufhin beschloß die loyale Regierung alle Jglc -
sias - Marken zu vernichten .

Der Sieg der spanischen Volksfront im

Frühjahr hat auch der roten 30 - Contimos - Morke
mit dem Bild Pablo Iglesias wieder „die Frei -
heit gegeben " . Sie erschien wieder im Ver -

kehr und kurz nach Beginn des Generalaufstan -
dcs wurde ihr auch von der Madrider Staats¬
druckerei ein neuer Nahmen gegeben .

Im Mordprozetz Luner kam Donnerstag
unter den Zeugen auch eine gewisse Krninsky , ehe¬
malige Hausgehilfin bei der Luner , zu Wort . Sie
schildert ihre Dienstzeit so, dast sie mit der Be¬
handlung halbwegs zufrieden gewesen sei , erzählt
jedoch interestante Details über das Verhältnis
zwischen der Luner und Frau Tobner , der Mut¬
ter eines früheren Verlobten der Angeklagten , die
angeblich durch Selbstmord geendet hat . Frau
Luner habe die alte Frau wiederholt mißhandelt ,
bei den Haaren gerissen und geohrfeigt und ein¬
mal habe sie sie sogar auf - dem Boden eingesperrt .
Auch durch hie Zeugenaussage des Straßenbahn -
schaffners Vokoun und seiner Frau , die im selben

. Hause wohnen ' wie das Ehepaar Luner , kamen
interestante Details zutage . Die frühere Haus¬
gehilfin Neupärtl , die ebenfalls von der Luner
grausam mißhandelt worden war , war öfter zu
ihnen geflüchtet , und hatte ihnen die blutigen
Striemen , die ihr die Luner mit ' einer Hunde¬
peitsche beigebracht hatte , gezeigt ; manchmal sei
sie vou ^ erLuner wochenlang nicht aus der Woh¬
nung gelosten worden und außetdem bekam sie so
,wenig zu essen, daß sie oft vollkommen entkräftet
und arbeitsunfähig ivar . Dann sagen Zeugen über
den ' Tod der. Frau Tobner auS ; älleSchilderungen
gehen dahin, ' daß di « Sache mit dem Selbstmord
nicht „ ganz gestimmt " hab «, auch aus den Be¬
richten der Rettungsgesellschäst ' gehk hervor , daß
die Lage des Revolvers eine ganz seltsame war, '
denn ! . «» lag auf der der Schußwunde entgegen¬
gesetzten Seile , lieber die Ehe des Otto Luner
sagt dann ' sein Bruder aus , daß die Frau jenen

vollkommen ins Unglück gebracht habe, ' daß er in
den letzten Jahren ganz verloren und ' seltsam ge¬
worden sei und seine Kleidung und alles anders

vernachlässigt habe. Doch eindringliches Zureden ,
von der Frau zu lassen , habe nichts genützt ,

Verbrannt . In der Gemeinde OllerSdorf im

Burgenland hat Freitag frich ein Brand eine

große Mühle mit dem gesamten Inventar und desi
dortselbst aufgestapelten Mehl - und Getreidevor¬
räten eingeäschert . Der 25jährige Mühlenbesitzer
Josef Fasse ! ist bei dem Brand ums Leben ge¬
kommen .

Drei Tot « bei einem Autounfall . In der
Nacht auf Freitag stteßen in Florenz «ist
Privatautomobil und ein militärischer Wagen
zusammen , wobei drei Personen getötet , zwei
schwer verletzt und eine Person leicht verletzt
wurden .

Bestrafter Likörpantscher . Im Herbst vorigen
JahreS erkrankten in Kosikc drei Personen an
schwerer Metylalkoholvergiftung . Die Medizi¬
nerin an der deutschen Universität RuthKorn -
feld und deren Kollege GerhardBrieger
starben nach dem Genuß vön einem Kümmellikör .
Am 24 . Dezember , am Heiligen Abend , erlitt der
Arbeiter Johann Lexmann nach dem Ge¬
nuß von Rum so schwere Vergiftungen : daß seist
Sehnerv zersetzt wurde und er erblindete ». Es
wurde festgestellt , daß den Likör und Rum der
88jährige Likörerzeuger Wenzel DoleZal aus
Kosite hergestellt und in den Handel gebracht
hatte . Freitag wurde er von einem Senat des
Obergerichtsrates Kaplan in Prag wegen Ver¬
gehens gegen die Sicherheit des Lebens zu zehn
Monaten strengem Arrest unbedingt verurteilt .

Raubmord . Freitag vormittags wupde di «
67jährige AuSgedingerin Vlikovä in ihrer Woh¬
nung in Drysire bei VySkov in Mähren ermordet
anfgefunden . ES handelt sich wahrscheinlich um
einen Raubmord . Eine Gcrichtslommission und
die Brünner GendarmeriefahndungSstation sind
an den Tatort abgegangen .

Frau Jolliot - Curie tritt zurück ! Dec
„ Figaro " erfährt, ' . daß die Unterstaatssekretärin
für wissenschaftliche Forschung in der gegentvär -
tigen französischen Regierung , Jolliot -
C u r i e, die dieser Tage nach Sowjetrußland ab -
gereist ist , alifangS Oktober zurücktreten werde .
Ihr Nachfolger werde der Professor der Pariser
Universität Jean Perrin , ebenfalls . Laureat
des Nobelpreises , sein .

' Prähistorische Funde . Die paläontologischen
Forschungsarbeiten im Norden Istriens hatten in
den letzten Tagen einen ungewöhnlichen Erfolg .
ES wurden ungemein wertvolle und interessanie
Reste der Fauna der Quartärperiode unserer
Halbkugel gefunden . So wurden Ueberreste Und
Skelette des behaarten Nashorns des Pferdes
der Ouaternärperiode Equus caballuS sos -
siliS , des großen Höhlewvolfes , des Bisons ,
des Riesenhirschen MegaceroS giganteuS und
viele Ueberreste von Vögeln , Reptilien und
Fischen cküs dieser Periode gefunden . Auch fand
man Ueberreste des paläolithischen Menschen , der
in dieser geologischen Periode zum erstenmal auf¬
tritt und nach dem auch die ganze Periode von
einigen Forschern Anthropozoikum genannt wird .
Die Funde sind sehr gut erhalten und werden
nun nach und nach von den Fachleuten eingehend
verarbeitet werden .

Die Eskimos ' verhungern . Der Missionar
Dr . Henry Greist bringt aus Fairbanks in Alaska
die Nachricht , daß in den Eskimo - Dörfern an der
arktischen Küste eine große Hungersnot herrsche .
Er erklärte , daß viele Eingeborene diesen Winter
nicht überleben würden , wenn man ihnen nicht
schleunigst Hilfe brächte . Fische und Seehunde sind
kaum gefangen worden , die Renntierherden ver¬
schwinden mehr und mehr . Der Missionär hat
beobachtet , wie die Eskimvs die Fellhäute von
ihren Booten herunterrissen und davon Streifen
abschnitten , die sie kochten und verzehrten , um
nicht Hungers zu sterben .

Allmähliche Wetterverschlechterung . AuS dem
Mittelmeergebiet , wo Freitag nachmittag » Tempera¬
turen von plus 25 bis 80 Grad Celsius verzeichnet
wurden , dauert der Zufluß warmer Luft gegen das
Binnenland weiterhin an. Die gesamte Wetterlage
verschlechtert sich jedoch allmählich , lieber Nordeuropa
hat sich kalte polare Luft angesammelt ' und entlang
der Wärmegrenze dringen vom Ozean auf das Fest¬
land weiter « Druckstörungen , vor. E» must daher mit
unbeständigem , zunächst jedoch noch relativ warmem
Wetter gerechnet werden . Gegen Anfang nächster
Woche, dürfte jedoch die Abkühlung auch . unsere
Gegenden erreichen . — Wahrscheinlicher Wetter
Samstag : Wechselnde , zeitlveise stärkere Bewöl¬
kung, verschiedentlich etwa » Negen . mätzig warm . —
Wetteraussichten für Sonnt a g: Zunächst noch
keine größere Aenderung . Später Abkühlung unter
Schauern nicht ausgeschlossen .

Vom Rundfunk

Sonntag !

Prag , 7. 80: Konzert aus Karlrbad , 0. 50: Mu¬
sik » Salonquartett , 12. 20: fröhliche Operettenwelt ,
14. 15: Schallplatte », 17. 80 : Deutsche Sendung : .
Reportage , Über, ' da» Saazer Erntedankfest , 17 . 55 :
Uebertragung von der Weinlese in Ezernosek und
vom. Oktoberfest in Leitmeritz , 18. 50: Deutsche
Nachrichten, 19. 05 : Tanzmusik . — Brünn 9. 05 :
Geigen « und Klavierkonzert : 17. 55: Deutsche Sen¬
dung : Unterhaltungskonzert, . 22. 85: . Radtoschräm -
nieln . — Preßburg 10. 15: Klavierkonzert . — Mäh¬
risch - Ostrau 17. 55 : Deutsche . Sendung : Maria
Stona liest au » eigenen Werken , — fröhliches Lie¬
derquartetti 20,55 : Populäre - , Orchesterkonzert . '..

Der „ Schwarze Mann “ auf dem Genfer Parkett

Der NeguS hat sich den Zutritt zur Völkerbundversammlung erzwungen .
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Nur « In « Lamps mit hoher

Lichtleistung erleichtert den

Augen die Arbeit ; OSRAM- Q-
Lampen sind wirkliche Hoch «

Ifeistungslampen . Sie geben , je
nach Große , biszu 20 % mehr

Licht . Ersetzen Sie die ver «

brauchten alten Lampen durch

die netten OSRAM - A- Lorn -
pen . Sie werden überrascht

sein von der Lichtfülle , kür

Arbeitsplatz - Leuchten werden

65 DLm — Lampen benötigt ,
z

OSRAM * ®

Unter den behandelten Krankheiten nimmt
- trotz , deS Rückgangs in dtn letzten Jahren immer

nochdii Tuberkulose mit 1188 Fällen den
ersten Matz ein . Neurosen wurden in ,824
- Fällen behandelt — die höchste bisher erreichte
Ziffer — und rheumati sch e Kranlheitcii in
1278 Fällen , In 2899 Fällen wurde ein Bei¬
trag zum Z a h. n e r s a tz gewährt ( die bisherige
Höchstzahl ) mW in 108 . Fällen ein Beitrag z »
otthopädischen P r o t h e s c n und Stützappara¬
ten . Der Rest der Unterstützungsfälle verteilt sich
auf verschiedene Gruppe » .

Die Gesamtausgaben ' für die Heilfürsorgo
betrugen im vergangenen Jahr KC 9346 . 742 . —
gegen Kä 7,427 . 825 . — im Jahre 1984 . Seit
dem . Jahre 1919 hat die Allgemeine Pensions¬
anstalt fast . 75 Millionen „ für die Heilfürsorge
äüsgegeben . . .

. . Französische Währungsprobleme
Paris . . Die gegenwärtigen

" beträchtlichen
Goldabgänge und die Unruhe auf dem Devijen -

! markt , die ' Rückkehr des VolkswirtschaftSministcrs
! Spinasse aus Genf , seine . hiesigen Beratungen und

sein Abflug nach - Basel , ferner Meldungen Uber
Beratungen von Vertretern des englischen und
französischen Staatsschatzes und über ' eine Füh¬
lungnahme ' der Bank von Frankreich mit den hol -

. ländischen und schweizerischen Emissionsbanken
- wegen eines gemeinsamen ' Bocgehens bei einer

; neuen Währungsregelung haben die französischen'
Währungsprobleme in der Oeffentlichkeit in den

: Vordergrund gerückt , Die klassische Maßnahme
° zur Verteidigung des Frank , die zweiprozeistige

Erhöhung des ESkomptesatzeS , spricht dafür , daß
. die Regierung ständig auf die Verteidigung des

Frank gegen internationalen Druck bedacht ist . In
der . gesamten Presse ' ist die Diskussion darüber ,
ob eS zu einer Devalvation kommen wird , in vol- ,
lem Gang . Mit der WährungSfrage soll sich auch

- der für Freitag angesetzte Ministerrat befassen .

Gute Organisationsarbeit
der Bekleidungsarbeiter

Der BckleidungSarbeiterverband in der

Tschechoslowakischen Republik , Sitz Reichcnberg ,
hält am Samstag und den folgenden Tagen sei¬
nen fünften ordentlichen Verbandstag ab. Der
BerbandSvorstand legt seinen BerbandSdelegier -
ten einen Geschäftsbericht vor , der die wichtig¬
sten Ereignisse in der Arbeit der Organisation
feit Anfang 1932 enthält . Es ist wirklich auf¬
schlußreich, diesen Bericht zu studieren . Zeugt er
doch von einer shstematifchen Gewerkschaftsarbeit
im Bereiche von Industrie - und Gewerbegruppen ,
die sonst nur wenig in das Scheinwerferlicht der
Oeffentlichkeit gestellt werdens . '•

Der BerbäUb arbeitet iu folgenden ' Sndu -
striegruppen : Leder - uni ; Schuhindustrie , Händ -
schühindustrie , Taschner - u. Porteseuiklegewerb «, '
Hutindustrie , Bekleidungsgewerbe und Wäsche¬
industrie - , Müssen fvir hier erwähnen ^ daß in den

verflossene ^' Jähren mich diese : Gewerbezweige
hart von d. hr Krise mitgenommen wurden ? '

Ole ' Aufwendungen zur l . lnderung

der Arbeitslosigkeit ,
die der Verband zu leisten hätte , waren groß . Be¬

trug diedü r ch sch n i t t ' l i ch e A r b e i ts -

los e ndau er pro Mitglied im. Jahre 1929 '
8 Tage , so stieg sic auf 87 Tatze im Jahre 1988 .

Di « Arbeitslosenunterstützung machte pro Mit - '

glied im Jahre 1929 bl Kronen anöi im Jahre
1988 hingegen 715 Kronen . Die Arbeitslosig¬
keit wär ' 1933 . rund elfmal größer alS 1929 ,

hie Nifterstützungssumme sogar fünfzehiimal . ,

Besonders verbreitet war die Arbeitslosigkeit in
der B «fk l ei ' d . u n gS .- und W ä s ch e -
brau ch e. Die bodenständigen Schneidergehilfen
werden von dem Rauf k' r' . ' a' f. ' t v e r . f . a l l
breiter . BevölftruNgSschichten -hart betroffen , da

sich selten ^. jsmänd-noch einen Maßanzug . - machen
lassen kann ,

/Der Verband gab in den - Jahren , 1932 Hk
12,798 . 000 . — für die ArbeitSlosenuntetstÜt .

' zung äuS , davon Kt 3,054 . 000 . — aus Ver -
- bandSmitfeln - .

Das ist eine große Leistung für «ine Organisa¬
tion von 5140 Mitgliedern . ' . .

Fine rührige Verbandstätigkeit
- Das weitverzweigte Organisationsgebiet ,

die ' Verschiedenartigkeit ' - der Berufsverhältnisse ,
die Tatsache,' daß auch Heimarbeiter betreut wer¬
den mußten usw, , machten eige Immens «! Tätig «-
kett der V' erbandslejtung notwendig . Während der

Berichtsperiode wurden insgesamt 8 7- Loh n -

u n d T ä r i fver t r ä g e für . 21 . 000 Arbei¬

ter abgeschlossen . S tre i k S u n d A u s s p e r «

r u n g « n Warewsieben zu verzeichnt ». In der

BerichtSzett ist ' eine M i t g l i e der z üna h m «

v o. n 8 8 0 trotz der - Kris «, möglich ' gewesen . ' Die
Mitgliederzähl am Schluss ^ VeS Jahres 1985 be¬

trug 5140 , davon 63 Prozent männliche und . 87

Prozent , weibliche Mitglieder . Welche,' Tätigkeit

zux Bewältigung , der - Verbandsarbeiten notwen¬

dig war , beweisen die Ziffern-Wer' , dzn Außen «

dienst . Versammlungen Und' Sitzungen Mußten' ,ist
den lebfe . n' . viev. Jahren 858t ' abgehalten werden . '

Verbandsvertreter nahmen an 1840 solchen Sit¬
zungen - teil .

" Solidarität und Parteireklame

Trotz den großen Anforderungen ist der
Verband finanziell gesund . Es
gelang , die B e i t r a g S l e i st u n g auf einen
verhältnismäßig hohen Stand zu heben . Die Ge¬
samtabrechnung deSVerban »
d e S für die Berichtsjahre bilanziert mit KL
19,608 . 588 . —. Aufschlußreich und eindringlich
sind folgende Sätze des Geschäftsberichtes : . »Durch
die Sol i ' d' a. r i tat a r m. e r - B t ke
dungsarbeiter und - arb e i ' te rinn e-ft
haben wir auf dem. Gebiete der Unterftützuilgar ?
beitsloser Mitglieder Gewaltiges geleistet .

Knappe 5000 Bekleidungsarbeiter haben eS
- durch ihre Solidarität ermöglicht , dass der Ber »

band in den letzten vier Jahren auö eigenen
. Mittet » ' über KL 8,000 . 000 . — an gewerk¬
schaftlicher Arbeitslosenunterstützung auSzah -
len konnte «. Eine und . eine Viertel Million
Wähler HonleiiiS habe » für di « ' fudeten .
deutsch « BolkShilfe KL 12,000 . 900 . — auf -
gebracht.

'
.

'
> .

Wie gering in diese Summe gegen die Leistüng ,
die unsere Mitgliedschaft vollbrachte . "

'

- Die Verbandstätigkeit der Bekleidungsarbei¬
ter kann sich also innerhalb unserer deutschen Ge¬
werkschaften . sehen . lassen . Der Verband kann , ge¬
stützt auf seine , bisherige Arbeit , des Vertrauens
der Mitglieder und »euer Fortschritte sicher sein ,
die ' hiesigen Verhältnisse in Henleins „Zeit " ab¬
gelagert ' hat und - außerdem so güte Beziehungen
- uv SdP unterhielt , daß ihn sogar der SdP -
RreiSgeschästSführer Haar in Trauteiiau auf
den Bahnhof begleitete . -

Ole Heilfürsorge
der A. P . A. im Jahre 1935

.. Die Heilfürsorge der Allgemeinen Pensions¬
anstalt , die eine fr . e i w i l l i g. e. Leistung , dar¬
stellt , ist im . vergangenen Jahr weiter ausgebaut
Wörden. . . Die ) Aufwendungen . für . diese . ' Fürsorge ,
di « eines ' der . jüngste », Betätigungsgebiete der
A. P. A. ist,und den Zweck hat , dort , wo- die Lei¬
stungen der Krankenversicherung nicht ausreichen ,
eigzuspringen , um . ^drohende Berufsunfähigkeit
abzuwenden oder hinauszuschieben - und bereits
eingetretene Berufsunfähigkeit zü-beseitigen , stie¬
gen ' Um fast , zwei - Millionen Kronen gegenüber
dem Iah « 1984 / ' '

:
' '

Bon den 8484 Ansuchen bzw. Anlässen zu ;
Einleitung , der Heilfürsyrge ^. wurpen 6286 , daS
sind, 74 . 5: >Prozent günstig erledigt , auch ' in
dieser Hinsicht mehr -als 1984 . . soweit Ansuchen
äbgelehnt wurden , geschäh dies i » der weitaus
überwiegenden Zahlf der Fäll « deshalb , weil ssit
Krankheitsfälle . btttaHn , mit deren Heilbehand¬
lung ' sich die- A. . P, A. nicht befassen kann ' oder
weil die rechtlichen Börau- setzungeN fehlten . In
den -Übrigen Fällt » . Waren es vorHllem - UNwich«
tigkeit der krankhaften Veränderung ( 218) oder
Fortgeschrittenheit - der ' «Krankheit

'
( 148 ) , die den

«Gründ einer . Ablehnupg bildeten .

Produktiv « Arbvitslosonfürsorgs auch
für Assanierungen aut dorn Land

Das Fiirsorgeministerium hat im Zuge der
produktiven Arbeitslosenfürsorge Arbeitsmöglich -
keiten auf dem Lande geschaffen, i dem es Assana -
tionsbauten ( Düngestärten , Jauchengruben ) da¬
durch ermöglicht , daß es für diese Arbeiten einen
Lohnzüschuß in der Höhe von KL 6 . — bis KL 7 . —
täglich, im günstigen Falle 20 % des gesamten
veranschlagten Auftvandes , als Beitrag - gewähren
wird . Interessenten , die die Affanationsarbeiten
durchzuführen gedenken , müssen sich - zu diesem
Zwecke beim Gemeindeamte ihres Wohnsitzes
melden . Für das weitere Verfahren bei der
Gemeinde , beim Landwirtschaftsrat , bei der Be¬
zirksbehörde und schließlich beim Fürsorgemini -
terium sind genaue Richtlinien vorgeschrieben.

Zu den Arbeiten müssen in erster Linie Per¬
sonen herangezogen werden , die die Gewerk -
schaftsunterstützung beziehen , dann Personen , die
Ernährungskarten erhalten . 15 Prozent müssen
- Jugendliche - im Alten von 18 —24 «Jahren fein .
Personen , die vermögend find und deren Unter¬
halt - nicht gefährdet erscheint , dürfen selbst dann
' nicht ' beschäftigt werden , wenn sie ' eine, dir voran¬
geführten Unterstützungen beziehen . Der Bauherr ,
bezw . . Unternehmer ist verpflichtet , die Arbeits¬
kräfte durch die öffentliche Arbeitsvermittlungs¬
anstalt anzufordcrn . Diese ist verpflichtet, - , den Zu¬
gewiesenen Bestätigungen auszusertigen , daß der
Arbeitslose -sich ordentlich gemeldet hat ünd ent¬
weder nach dem Genter System' Unterstützung be¬
zogen hat oder in der ErnährunaSaktion . stand .
Diese Bestätigung hat der Bauherr oder Unter¬
nehmer dann dey Lohnlisten beizuschließen . Für
die Lohnlisten werden besondere Drucksorten ver¬
wendet werden , die vom Gemeindeamt , vom Bau¬
herrn oder Baumeister , von der Ärbeitsvermitt »
lüngSanstalt und der Bezirksbehörde zu bestätigen
sind ,

'
. '

. . Der Lohn muß dem geltenden Lohntarif oder
den ortsüblichen Lohnsätzen entsprechen . Die Be¬
stätigung darüber ist entweder von der Bezirks¬
behörde . oder der zuständigen Fachorganisation
aüSzüstellem Bei diesen Arbeiten ist die 40 - Stun -
denwoche-gültig ; hiebei ist -die Arbeit auf 5 - Tage
in der . Woche aufzuteilen . Diese Bestimmung gilt
auch für -die an eisten Bauunternehmer verge¬
benen Arbeiten .

Die - ordentlich bestätigten Lohnlisten legt das
Gemeindeamt gemeinsam für ' alle Bauherrn dem
Ministerium für soziale Fürsorge vor. . Die Bau -
herrenl die di « Lohnlisten bestätigen , hasten . in
jedem Fall für deren sachliche Richtigkeit . Wird
festtzestellt , daß die Bedingungen nicht eingehalten
würben , wird die Auszahlung . ' des . ganzen : ' für
die Rotstandsarbeiten . zugesicherten Staatsbeitra -
ges «verweigert . Besonders wichtig ist , daß erst
dastnmit dem Bau begönnen werden kann , wenn
das Ministerium - für soziale Fürsorge die Bewil -
ligung erteilt hat .

Wirtschaftspolitische Aufgaben ■

- i' . . 3n einem Vortrag ini Präger Einheitsver -
baiid . der . - Privatangestellten sprach Abg. Genosse
Klei » über die . neuen Wege der - Wirtschaftspolitik
Und- di « Gewerkschaften . Erstellt « zunächst fest ,
daß . die in . der Tschechoslowakei zu- beobachtende
bessere Beschäftigung ,nicht' zuletzt - aus «die Ver -
ivirklichung von - MaßNahsnpl zuruckzuführen ist,'
welche >ön den G e wer k' s.' ch ü f t e n gefordert
NmlWtn̂ Die ' erste Boraüssetzstng Liner . radikalen
Besserung -ist,die ' Herbeiführung eines , vernünf¬
tige », -Verhältnisses - zwischen« der ' Nichtlandwirt -
schaftlichen und - der landwirtschaftlichen Welt, ' .
Unserer -' WirsschäftShölitik. turf. ' vo' r allem einech
not : O. r g a n i sä t i . o st. Unsere -Wirtschaft er- -

Lüste

bet sich zu haben

ist kein Vorrecht der Reichen .

Auch der einfachste Haushalt

kann sich frohes Beisammen¬

sein '-' mit ' Freunden gönnen .

Bei einer Schale Kaffee plau¬
dert es . sich gemütlich. Sie

schaffen genußreiche Stunden
für sich und Ihre Gäste «

JULIUS MEINL

stickt in bürokratischem Formelkram und verliert

kostbare Zeit durch unnötigen Kompetenzstreit .
Wir brauchen eine w i r t s ch a f t S p o li¬
tt s ch e Zentralstelle , die — unbescha¬
det der Kompetenz des Parlaments — mit weit¬

reichender Autorität und ebensolchem Entschei -
dnngsrecht amsgestattet sein müßte . Formale Hin -
dernisse können überwunden werden , wie - dies bei
der Sparkommission geschah . Bei der Ausstellung
eines Wirtschaftsplanes müßte man sich vor allem
vor Augen halten , daß Wirtschaftspolitik heute in
einer andern Form S o z i a l p o l i t i k ist , Ivie

auch eine gute Sozialpolitik der Wirtschaft zu¬
gute kommt . Neben den unmittelbar zu treffen¬
den Maßnahmen innerstaatlicher Natur sind es
Fragen der i » t e r » a t i ö n a l e u Wirtschasts -
bcziehungen , die erörtert werden müssen . Abg .
Klein sprach daun eingehend über die Notwendig¬
keit engerer wirtschaftlicher Beziehungen mit den
Kleinen Ente n- t e - und den andern
mittelen r - o p ätschen Ländern . Zum
Problem der Arbeitslosigkeit erklärte er , daß
dauernd mit einem Arbeitsloseustand von 150 . 000
bis 200 . 000 Personen gerechnet werden muß , die
durch den Ausbau der in der Peusionsversicherung
bereits bestehenden S o z i a I r e n t e in den
Kreis des normalen Gütcrverbrauchö wieder ein¬
gefügt werden müßten .

Di « Mitgliederzahl der britischen Gewerk¬
schaften , die in dem Bericht für den in Plymouth
abgehalteuen Gewerkschaftskongreß angegeben ist ,
zeigt , daß die Mitgliederzunahiile des' - letzten

Jahres erhalten : werden konnte . ' . Aus' deist. Kon -
, ' greß waren . 214 Gewerkschaften mit3,814,551
' Mitgliedern vertreten , was eine Zunahme , . von
225 . 741 Mitgliedern gegenüber dem letztest Kabre
ergibt . Dabei ist zu beachten , daß diese - Zahlen
sich auf den 31 . Dezember 1935 beziehe » und haß
auf Grund einer nicht unerheblichen - AeitpittS -
zunahme in den letzten neun Monaten . die Ge -
samtmitgliedschaft auf fast 4 Millionen geschätzt
wird . . . .

'

Di « österreichische Ausfuhr von . Maschinen
zeigte im Jahre 1986 ein Aktivum von sechs,Mil¬
lionen Schilling « gegenüber einem Aktivum von
3. 5 Millionen Schilling im Jähre 1935 . « Der
Preis der ausgeführten Maschine » beträgt . ' - . 15
Millionen Schilling , der Preis der ' Einsuhr ' 17
Millionen , so daß- sich ein Passivüm von zwei
Millionen Schilling ergibt .

Einfnhrstoigerimg Estlands . Die Einfuhr
Estlands erreichte im August 7. 5 Millionen *est.
Kronen gegen 5. 8 Millionen im VorjahrSallgiist .
Die Aussuhr blieb mit 8. 1 est. Kronen im- Ver¬
gleich zum Vorjahre unverändert . Die Einfuhr¬
steigerung bezieht sich vor allem - auf - Fertig -
sabrikate , -

Tschechoslowakische

Wirtschaftsnachrichten

Sattlerei «» gut beschäftigt . Dse seit ' . Mona¬
ten zu verzeichnende gute Beschäftigung in . der
Lederindustrie entwickelt - sich besonders in den
Sattlereien weiterhin günstig . Das Gewestbe ist
vor allem mit öffentlichen Aufträgen ' nach für
längere Zeit voll eingedeckt. ; Sn einigen ' Katego¬
rien macht sich ein Mangel an qualifizierten Ar¬
beitern bemerkbar .

- Böhmisches Glas verlangt . Die mährischen
Branntweinbrennereien rechnen ntit ' größeren
Expörtbestellungen , namentlich aus Amerika, , stier
für Amerika bestimmte Sliwowitz wird auf
W' u n s ch' d e r B e st e l . l e r in Flaschest aus
geschliffenem, , böhmischem Glas gefüllt, ' Die Ust ,
sehen - sind vielfach teurer als der Inhalt . «

Die Proßnitzer Konfektionsindustrie ist Wit
der Esfektuierung der Bestellungen für die . Win¬
tersaison, ' die namentlich ' in der Damenkojifektiou
weit sirößer als iw Vorjahr sind , voll beschäftigt .
Einige Betriebe , suchen ' jetzt sogar . ' qualisizierte
Arbeitskräfte in anderen Teilemder Republik . ' '

-. D« r Mstrverbräü ' ch. Der Bierberbräüchwst
tn ^ den ' ersten « siebni ! Monäten .. 1- 938 ' mit
4. 528 . 501 Hektoliter Um 0. 8 Prozent höher - als

- in ' -der gleichen - Borjährszeit . -.' ..-
'

.- 8
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Dies , ist also keineStvegS der entscheidende Faktor .
Der Optimismus des RegiernngSlagerS gründet
sich darauf , das; cs damit rechnet , die Zeit werde

für " Madrid arbeiten , die Aufständischen verfüg¬
ten über keine Reserven und seien isoliert von der

Bevölkerung . Der Optimismus der Gegenseite
freilich beruht darauf , daß sie hofft, . noch bevor
diese Mängel eintreien , entscheidene militärische
Erfolge erzielt und den Vorstoß gegen Madrid

durchgesührt zu haben . Daher daS forcierte Tempo
seitens der Aufständischen .

kloksmmecisnlscke
Entente ?

AP. Die Znfammenfchlitstbewegiing im Rahen
Osten nimmt allmählich Formen an, die eS nicht
mehr gestatten , die dortigen politischen Gescheh¬
nisse zu bagatellisieren . Die Blätter berichten von
Verhandlungen über einen militärischen Pakt
zwischen der Türkei , Irak , Iran und Afghanistan .
Dadurch würden die schon seit 1925 bestehenden
Bindungen dieser vier Länder noch enger werden .
Damit Ist aber der Nahmen noch nicht weit genug
gezogen . Denn der Irak gehört auch der nach dem
Nemen - Krieg geschaffenen , von I b n S a u d
geführten Arabischen Konföderation an, die anher
dem Irak und Saudi - Arabien ( bestehend aus
Hedschad , Nedschd , Schaminar und El Hasa ) noch
Seinen , Transsordanicn und El Soweit umfasst
und über die Wafd - Organisation auch Beziehun¬
gen nach Aeghpten unterhält . Ibn Saud will auch
hierbei nicht stehen bleiben , sondern in jene Kon¬
föderation äusser Aegypten auch Syrien und den
Libanon , Palästina und das englische Protektorat
in Südarabien , Hadramaut , cinbeziehe ». Ihm
schwebt ein mohamniedanischer Staatenblock vom
Khhber - Pass an der indischen Grenze bis zum Nil
und Bosporus , vom Sloten Meer biS zum Kau¬
kasus vor . Eine derartige Islam - Entente würde
70 Millionen Einwohner zählen , eine selbständige
Grossmacht darstellen , zu eigener Politik fähig
fein und den englifchen , französische » und italieni¬
schen Einfluss im Nahen Osten auSschalten , ja
sogar biS nach Indien herüberwirke » können .

Freilich ist dies alles Politik auf weite Sicht .
Weder tvürde sich die Türkei nm eines solchen Ge¬
bildes willen in Konflikte hineinziehen lassen , noch
tväre geklärt , wer die Führung in einem derarti¬
gen Block beanspruchen könnte . Abgesehen von der
selbständigen Haltung dcS persischen Schahs
RizaPehlewi und der Emirs von Afgha¬
nistan gäbe eS hierfür drei Amoärter , Kemal
Atatürk , I b n S and und den Emir
Abdallah von " Transjordanien . Diese Ri¬
valitäten würden es England ermöglichen , starke
Hindernisse gegen die Verwirklichung dieser
Träume aufzurichten .

' ^- " Interessant ist . die Besetzung der einzelnen
Disziplinen . Bei den Sportle rn ti ien an zmii :
100 • Meter - Lauf 17, 400 und 8Q0 Meter je 14,
1600 ' Mettr " 18. 6000 Meter . 11,10 . 000 Meter . 10 ,

. 110 Meter Hürden 11, Weitsprung 17, Hochspnmg
16, - Dreisprung 16, Stickhoch 12, Kugel 17, Dis¬
kus 16. Speer 16, Schleuderball 18, Fünfkampf 11.
Auch die Stafetten weisen eine gute Teilnahme auf .
lieber . 4X100 . Meter laufen 6 Mannschaften , die
Schwedenstaffel und die Olympische bestreiten je -4.

Bei den Frauen starten über 60 Meter 10,
100 Meter 9, 200 Meter 4, Weitsprung 6, Hoch¬
sprung 7, . Kugel 7, Diskus 8, Speer 6, Schleuder «
ball 9; im Dreikamps ( 100 Meter , Speer , Hoch¬
sprung ) haben 9 gemeldet . lieber 4X100 Meier
laufen drei , während die kleine Olympische nur zwei
Kreismannschaften bestreiten .

Als Sieger in der Gesamtklässtfizierung ver¬
mutet , man de » .Prager Kreis , bei den Frauen wird
es wohl Königgratz sein.

Fälkenfahrt am 27. . und 28. September zur
Natnrfreundehütte im Brdywald . Leitung : Die Ge¬
nossinnen Paul und Fleischer . Kosten ( Fahrt
und Getränke ) etwa 10 Xi. ( Proviant mitnehmenl )
Einzelheiten sm Falkenheim, ' Sa ms tag , den 26 .
September , um 4 Uhr.

Ortsgruppe Prag . SamStag , den
« Kl 26. September , Zusammenkunft um
AzI ( 44 Uhr am Smichower Bahnhof .
2 ® Fahrt nach Revnic . Wanderung zur”

Hütte . Am Sonntag Wanderung
über den Brdy - Waldkämm —Pleöviee nach Hokovice .
Am Montag Weiterwanderung : Zebrak , Toinik ,
Brant skaly, Ttd , Beraun . Führer : Korn . . —
Letzte Besprechung heute , Freitag , im
neuen Heim in den Räumen des Vereines deutscher
Handwerker in der Smeäky Nr. 27. Telephon 27727 . -

Gary llooper und Jean Artur
In dem witzigen Film des Regisseurs Frank Tapra

. Ein unerhörtes . Ereignis " .

stein auf . Das zwejteKonzert findet am 8. Novem¬
ber im Smetanasaal mit der berühmten Kammersän¬
gerin Elisa bethSchum an n statt . Der
ausgezeichnete russische Klaviervirluose Alexan¬
der Brailovsky spielt am 12. November im
dritten Meisterkonzert , welches ebenfalls im Sme «
ianafaal stattfindet . Das vierte Meisterkonzert sindet
ausserhalb dieses Abonnements , am 4. Dezember im
Saale der städtischen Bücherei statt . Für dieses Kon¬
zert wurde der spanische Gittarist Andrer Se¬
govia gewonnen . Äusser diesen Konzerten bringt
die Konzertdirektion „ Amt " in der Herbstsäisön den
Pianisten Nikolas Orloff , die Klaviervirtuostn
LubkaKolessa , die Cellistin Ray a Gärbou -
zo va und" die bulgarische Sängerin " TV eta ' nw
Tabakova .

Wochcnspielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Samstag 7( 1: G aby , D 1. — Sonntag 7: Sauft
1. un d 2. Tei l, A 1. — Montag 7( 4: Diev er «
kaufte Br aut , B2 . — Dienstag7 ( 4: Gaby .
A 2. — Mittwoch 7 %: Die Katze lässt dar
Mausen nicht , B 2, — Donnerstag 7( 4: Die
n e u g i e r i g e n F r a u e n, C 1. — Freitag
7 %: DieKatzclässt das Mausen
nicht , D 2. — Samstag 7 %: Boccaccio ,
Abonnement aufgehoben . — Sonntag 6: Die
M e i ft e t s i n g e t v o n N ii r n" h 11 g, . D. 1.

Mitteilungen der Theaterkanzlel
Abonnement 1936/87 . Ausgabe für bisherige

Abonnenten , die eine Aendccung wünschen und Bor -
merlungen für Neneintretende täglich ! Ausgabe der
Karten stir neue Abonnenten ab heute I Bis zu 66
Prozent Ennässigung, . Zahlung in fünf Raten , Gut¬
scheine mit 60 Prozent Ermässigung für die Kleine
Bühne .

Donnerstag , Erstaufführung „ Die neugierigen
Frauen " , Oper von Wolff-Ferrari .

In der Kleinen Böhne , Samstag , Erstauffüh¬
rung „AerztlichcS Geheimnis " von Fodor .

Gymnastik „Frauenfortschritt " , Krakobskä 21.
Beginn 1; ' Oktober . Einschreibungen täglich 10 —12 ,
4 —7 Uhr. 8744

Das GSDchen im Paradies

.. Ein alter Hundefänger , der angesichts eines
kleinen Waisenknaben , dem er feinen Hund genom¬
men hat , ein menschliches Rühren verspürt ,

"
den

Knaben zu sich nimmt , aus Hundeliebe seinen " Be¬
ruf vernachlässigt , aber schliesslich, als die Rot am
grössten geworden ist , bei einem Generaldirektor ,
dessen Frau den Knaben liebgewonnen hat , eine
Stellung findet , — dar ist die Hauptgestalt eines
neuen tschechischen Films , der auf primitive Weise
gefühlvoll ist, den Kitsch nicht verschmäht , aber durch
die Verwendung vvn Kindern und Hunden und Rum¬
melplatz - Szenen wenigstens streckenweise originell
erscheint . Der Regisseur Mac F r i i hat" Geschmack
und Können genug , um auch aus einem primitiven
Manuskript dieser .Art einen - immerhin annehmbaren
Film für Erwachsene und Kinder zu machen , und der
Hauptdarsteller Hugo Haas ist in der Rolle des
alten HundcfängerS sogar sehenswert - schlicht, bei
aller Rührseligkeit humorig und einfallsreich . Neben
ihm macht sich — wenn man von den Hunden ab¬
sieht — nur der kleine Jedliika bemerkbar, . der
seine nicht leichte Aufgabe brav und standhaft er¬
füllt . —« iS —

Wochenspielplau der Kleinen Bühne . SamStaa
8( 1: Eine Fraunhne B ed . eutupg . —
Sontag 8: Salzburg ansverkauft , volks¬
tümliche Vorstellung . . —Montag 8: Mein Sohn ,
der Minister . — Dienstag 8( 1: Menschen
auf der Eisscholle , volkstümliche Vorstellung .
— Mittwoch 8: B a u m e i st e r S o I n e ss,
Bankbeamte II und freier Verkauf . — Donnerstag
8: S a l z b u r g ausverkauft . — Frei¬
tag 8: Baumeister Sol - neh , Theatergemeinde
des Kulturverbander und freier Verkauf . — Samstag
7( 1 : AerztlicheS Geheimnis , Erstauf¬
führung . — Sonntag 8: Aerztliche » Ge¬
heimnis .

Die »atze lässt d- S Mausen nicht , englische Ge-
sellschaftSkomödie ( mit kriminalistischem Einschlag )
von Frederick Lonsdale , erscheint im Deutschen Thea¬
ter in vergröbernder Uebersetznng , die zudem noch
Seichtigkeiten unterstreicht . Im Uebrigen istS ver¬
ständlich , dass die Regie ( Liebl ) mit der ganzen An¬
gelegenheit nicht viel Aufhebens machte und es dem
ausgezeichneten Bühnenbildner ( Frank Schultes )
überliess , für die in diesem Falle charakteristische
äussere Vornehmheit zu sorgen . Die Damen Wünsche ,
Stein , Warnholtz , Fothy und Meller machen mehr
odek wenig launig Konversation . Unter den Herren
nimmt neben Götz, Volker , Siedler und Afritsch be¬
sonders der neuengagierte Walter S z u r o v y durch
Liebenswürdigkeit und Belebtheit in Erscheinung und
Spiel und durch mimische Nuancierungskunst ausser¬
ordentlich für sich ein. l. g.

Jarmila Köirovä , Mitglied der Prager tschechi¬
schen Overettenbühne „Vclkä opereta " , gastierte
gestern im Prager Deutschen Theater als
Äiuditta IN Franz Lehar » gkelchnamiger
Operette . FürdaS repräsentative Fach derOpe -
rettcndiva ist diese Künstlerin persönlich und künst¬
lerisch prädestiniert . Persönlich durch die schöne Er «
scheinung , künstlerisch durch die glänzenden stimm¬
lichen Mittel . Aber Frau Köirovä hat ihr grosses
Talent auch auSnützen gelernt . Sie , ist nicht mir
eine temperamentvolle . sondern auch eine sehr aus¬
drucksvolle Darstellerin , und bedeutendes gesangliches
Können , gepaart mit beachtlicher Musikalität , gibt
ihrer musikkünstlerischen Leistung Profil , einer künst¬
lerischen Leistung , die auch im Tänzerischen ausser¬
ordentlich ist. Wenn dennoch etwas den künstleri¬
schen Gesamteindruck stört , ist er die leider noch nicht
einwandfreie Behandlung der deutschen Sprache ,
tveniger durch die Sängerin als durch die Sprecherin
Köirovä , und ein häufiges liebertreiben im dramati¬
schen Affekt. Als neues Paar Picrrino - Anita stellte
sich in dieser Vorstellimg mit Glück und Erfolg die
pikante Ruth K u t h a n und der spiel « und spass¬
freudige Max Schipper vor. E. I .

Die Ausstellung von fünf Künsileru im Myslbek -
Pavillon endet am Montag , den 28. d. M. Sogleich
nach dieser Ausstellung veranstaltet der „Myslbel "
eine grosse Kollektiv - Ausstellung , des künstlerischen
Wirkens des verstorbenen iRalerr Franta Vävkina ,
dessen Werke, hauptsächlich Alt - Prager Winkel und
Motive aus Serbien , der tschechoslowakischen Oefsent -
lichkcit säst unbekannt sind. Die Vaviiua - AuSstelluug
wird am SamStag , den 8. Oktober , eröffnet werden .

Die Prager Konzertsaison . Die Prager Kon¬
zertdirektion „ Amt " zeigt für die neue Konzert -
Saison drei Meisterkonzerte im Abonne -

Lelditathletlsdie
Verbandsmeisterschaften der DTJC

Am 27. und 28. September werden in Mährisch .
Ostrau die leichtathletischen Meisterschasten der. Ver¬
bandes der- DTJC für Männer und' Frauen auSae -
tragen . ES habest 100 Sportler und 28 Sportlerin «,
neu gemeldet , davon stellt der Krxis Prag 24, Pilsen
28 ( darunter 7 Frauen ) , Brünn S6,Pressburg 9
( 1) , Jungbunzlau 6 ( 2) , - Königgratz 4 ( nur
Frauen )

‘ und der veranstaltende Kreis Mährisch »
Ostrau 81 ( 14) . Den Wettkämpfen geht am Sonn¬
tag vormittags ein Ppopagandalauf " durch die- Stckdt
voraus . Die Wettkämpfe - beginnen nachmittag » utn
8 Uhr auf dem. Sportplatz deS SSK Äitkowitz und
werden am Montag um8Uhr früh fortgesetzt . . Der
Abschluss bildet die Siegerverkündung . "

Die Gedichte eines vorn Dritten Reich

. Ausgebürgerten :

Prolet , das bist du
von Kurt Doderer

K6 8 . —. OrganisationSrabatt . — Zu
"
beziehen durch die Z e n t r a l st e l l e

■f ü r d a . S Bildung » wese n»
" Präg XII, . Slezska 18 .

Die Kräfteverteilung
In Spanien

AP . lieber die Berkeilimg der regulären
Truppen auf die beiden kämpfenden Parteien er¬
gibt sich jetzt allmählich ein klareres Bild . Die
A u f st ä n d i s ch e n verfügen äusser den Trup¬
pen" in Marokko ( die aber nicht alle einsatzfähig
sind , da ein Teil unverlässlich ist und ein Teil
wegen - der politischen Unruhen in Spanisch »
Marolko bleiben muss ) und einem Teil der
Guardia Cidil ( es handelt sich um den weitaus
kleineren Teil ) Über folgende Einheiten : H. Di¬
vision ( Sevilla ) , V. Division ( Saragossa ) , VI .
Division ( Burgos ) , VII . Division (Valladolid ) ,
VIII . Division ( Cornna ) .

Die Regierung verfügte dagegen über
die l . Division und die Kavalleriedivision ( Mad¬
rid - Toledo ) , die III . Division ( Albacete ) , die
IV . Division ( Barcelona ) sowie kleine Teile der
VIII . Division . Der Aktivstand der Armee betrug
180 . 000 Mann . Davon ist der grössere Teil aus
der Seite der Aufständischen . Dazu kommen
60 . 000 Mann der Marokko - Truppen . Das
Kräfteverhältnis wird von Madrid mehr als aus¬
geglichen durch die zahlenmäßige Stärke der Mi¬
lizen . Man spricht jetzt bereits von annähernd
400 . 000 Mann . Daraus ergibt sich eine außer¬
ordentliche zahlenmässige Ucberlegenheit der
Regiernngstruppen , die jedoch nicht entsprechend
uäch außen in Erscheinung treten kann , weil die
Bewaffnung notdürftig ist und für einen Teil der
Milizen kaum genügend Getvehre , geschweige
andere Waffen vorhanden sind . Hier liegt die

Hauptschwäche der RegiernngSseite , abgesehen von
dem Mangel an Offizieren . Weniger wichtig ist
der Faktor der notdürftigen Ausbildung , von dem
so viel gesprochen und geschrieben wird . Der Welt¬
krieg "hat gezeigt , in tvie kurzer Zeit im Notfall
Mannschaften ausgebildet werden können . Je

Filme In Prager Lichtspielhäusern
Urania - Kino : Die Wiener Sängerknaben in |

„ Der kleine Strassensänger " . — Alfa : „ Der grosse s
Ziegfeld". A. " —Adria : „Rose Marie . " A. — Avion : |
„Spionage . " A. — Beranek : „ Auf der grünest
Wiese . " Tsch. — Feniz : „Geschichte zweier Städte . "
Nach Dickens . A. — Flora : „Die Mätresse des Gou¬
verneurs . " A. — Gaumont : „ Ein . Bampyr in Weiss . "
A. —Hollywood : „ Ein toller Einfäll . " D. — Juliör
„ DaS Gässchen zum Paradies . " Hugo Haas . Tsch . —
Kinema : Journale , Grotesken , Reportagen . — Ko¬
runa : . Aktualitäten , Journale Grotesken . — Kotvar
„ Ein aussergewöhnliches Er ei g n 18. "
G. Cooper . A. — Lucerna : „Geschichte zweier
Städte : " /,A - ' — Metro : „ Das Komödigntenschiff. "
A — Passage : „Ein toller Einfall . " D. — Praha :
„Geheimagentin Helene . " D, — Radio : „ Auf der
grünen Wiese . " Tsch . — Skaitt : „ R e. t t erpa <
trou illc : " Nach Langer . Tsch. —<Svitozor : „ Ta »
Gässchen - zum Paradie »: - Hugo - Haas, -Tsch. — Alma : "
„KÜss nicht im. Kino . " Francis Lederer , A. — Baj -
kal : „ Reiterpatrouille . " Tsch . " — Besedar
„ TräumUlUS . " - Emil JanningS , D. . — Carlton :
„Schatten der Vergangenheit . " L. Ullrich . D. ' —
Illusion : „ Auf der grünen Wies«' . " -Tsch. — Lid » II :
„ Der kleinste Rebell . " Sh. Temple . A. — Louvte :
„ Auf der grünen Wiese . " Tsch. -7-7 Macetka : . - Lnnä ^ -
park . " Eddie Cantor . A. OltsMpiei . JsskPgnitv, " 7
D — Rogy : „ Auf

"
der ' . grünen - Wiese! " - Tsch

« Beivodu : „ E- kTa . s ^ l - Tsch MKi „R-. «""i»/3
t e r p at i ö ui l - l - e. " : - Tsch ' «eletrhtz : ^Aitf test "

grünen Wies«: " fDsch . —Hvisda : . „ Rose - Warle " , '■
Ä. —Helvederer ^Hnkögnitvl . , -D. - -

ein erstsunllekes krelgnls
Unter diesem zugkräftigen Titel ist hier «in

amerikanischer Film erschienen , der von HanS ans
den viel bescheideneren Namen „Herr Deeds geht in
die Stadt " führt . ES ist ein sehr amerikanischer
Film , aber durchaus nicht im üblen Sinne der Wör¬

ter : ein Film , der unbefangen genug ist , mit satiri¬
schen Einfällen zu unterhalten , in Komädien - Situa - -
tionen ernste Zeitfragen zu streifen und dar alte
Lustspiel - Motiv der Unschuld vom Laude so über¬
raschend zu wenden , dass der arglose . Provinz ! «« am
Ende über die Zivilisaiion . der Wolkenkratzer, " der
Sensationsreporter , der literarischen , juristische » und
medizinischen Hochstapler und de» wahnsinnig gewor¬
denen Kapitalismus siegt .

Es steckt etwa » Rebellisches , in diesem amüsier¬
willigen Film , dessen Handlung wie die Geschichte
einer modernen amerikanischen Parsifal anmutet .
Ein bescheidener Mann vom Lande , Gelegenheits¬
dichter und Amateurmusiker , erbt das Vermögen
eines New Volker Millionär », und al » er - den Be¬
trieb der Weltstadt , die sich Über ihst lustig macht ,
gründlich verachten gelernt hat und seine Millionen
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ausgeben will ,
soll er wegen Geistesschwäche entmündigt werden .
„ Weil ich mein Geld den Leuten - geben will , die eS
brauchen , hält man mich für verrückt ", sagt hier der
Held der Film ». Ein erstaunliches EreigmS , — und
wenn dann auch die Wendung zum „ Ende gut . alles
gut " kommt, so bleibt doch der Eindruck eines Films ,
der sich hei aller Leichtigkeit in die Nähe jener ernsten
Dinge begibt , nm die in anderen Filmen ein weiter
Bogen gemacht , wird .

Es soll Leute geben, die Frank Cap r a für den
besten amerikanischen Regisseur halten . Richtiger
wäre zu sagen , dass er unter den besten Regisseuren
der amerikanischeste ist, war er schon mit seinem
witzigen Film „ ES geschah in einer Nacht " gezeigt
hat . Auch in diesem Film vom Mr. DeedS amüsiert
er wieder mit . einer Unbefangenen Mischung . von
Grobheit und Geist , von. unkonventioneller Mmieiss
und billiger Magazingeschichten - Romantik , und m der
wirklich sehenswerten GerichtSsäal - Szeue , in der
Mr. Deed » entmündigt werden soll und am Ende
die Richter und Sachverständigen von ihrer eigenen
Narrheit überzeugt , vereinigen sich alle diese Stil »
Elemente in einer fesselnden Komödie . Die auffäl¬
ligste Schwäche der Films ist di « seichte Liebes¬
geschichte, die durch da » unzulänglich « Spiel der
Jean Arthur nicht besser geworden ist. Die Stär¬
ken de» Film » aber , seine satirische Haltung und
der im Amüsierton mitklingende Ernst , werden durch
die Leistung Gary Coopers erhöht , der den Mr.
Deeds mit aller Glaubhaftigkeit eine » sympathisch
klugen Naturburschen darstellt . '

'
—eis — •

Eigenhändig « Aufzeichnungen HuS " und Ko-
menskhs sowie andere Manuskripte und Bücher der
tschechischen Reformation können in der Ausstellung
„ Aus schriftlichen Andenken an die tschechische me.
formation " in der National - und Universi at »«
blbliotbek . Prag I. , Klementinum . bi » 10. Oktover
von 9 bis 18 und von 14 bis 17 Uhr. am Sonntag
von 9 bis 18 Uhr besichtigt werden .

Die Sonnenfinsternis . Der bekannte Forschungs¬
reisende . Astronom Dr. K. H u j - r, hält am I. Otto «
ber um halb 8 Uhr in der Prager S- ntralbücheret
( Mariä,iskt näm. ) einen Lichtbildervorwag über das
Thema „ Zur Sonnenfinsternis durch Sibirien und
China nach Japan " . Karten zu 6. 8 und l . su ne
zugunsten des Ziikover Jugendheimes. Vorverkauf
hei Truhläk .

Deutsche MinderheitSbücherci. Degen Revision
des Bücherbestandes bleibt di- Deutsche MinderheitS -
hücherei am 1. Oktober geschlossen.

; Der Eugen Prgger - Berlag , Pressburg , wirbln '
der - ersten ! Hälfte ■Oktober " ein neues Werk- - von v
S0st - ka herauSbringdst . ' Es hät : den Titel : Dietl -
vrudierstwandert - nach Kalkutta . Da»- . ,
Buch. ist! rin «, Selbstdarstellung , de» -Bagabundendich «. , " )
tei », - he«! tust Einsgtz de» Lehey » ,für »die Fkejheit ' , : '
kämpft, . . - ES bleitet seine Reis « - mm Köngeess - de »: -
Offenem - MltbW- e - Ler ' Bviider - L - jiMMM, - /
teÄWesm f " - : ' 7
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